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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Dienstag ,

STAATSANZEIGER

den 9. Juli 1010

BAUPTAtJSGAOE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
foivie für de» Kreis Pforzheim . ,,Kraichgau und Brnü -
raiu " für de» » reis "Bruchsal. „lblcrkur-Ruudlchau " siir
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl , , ,A»S der
Orteuau " für die Kreise Ofscnburg , Kehl, Lahr »nd Walsach .
Au zeigen preise : Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespaltene Milltmcterzetle lKlei».
jpalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BezirksauSgaben .ttraichga» » ild
Slrnhraiu " , „Merkur- Rundschau" und „AuS dcrOrtcnau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen" und Familienanzeige » gel¬
te » ermäszigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen ini
Tertleil : die ögespaltrne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllfse für die Gesamtanslage und Aus¬
gabe . .Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasfel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagShauS eingegangen sein . Tcrltell und Streiscn -
anzcigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen .Plah - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Zkavkrelch läßt «erurlellte
Deulsche frei

* Berlin , 8. Juli . Zwischen der deutschen
tLaffeuftillftaudSkommiffiou und der französt»
kcheu Abordnung wurde ein Uebereiukommeu
getroffen, wonach alle Haft » nnb Straf »
ßesaugeueu » die wegen einer Tat
» ngnnsten des Deutschen Reiches
»on den Franzosen festgenowmen »der ver¬
urteilt wurden , ans freien Fuß zu setzen
find» und zwar unabhängig von ihrer Staats¬
angehörigkeit. also auch Elsässer .

Beginn
der französischen Demobilmachung

Bauern werden zuerst entlasten
I .B . Genf , g. Juli . Eine Veröffentlichungdes französischen Ministerpräsidiums teilt mit,

» aß - ie Demobilmachung stufenweise erfolgt
und noch vor dem 15. Juli beginnen
werde . Bei der Entlastung müßten die lebens¬
wichtigen Interessen berücksichtigt werden. Die
wichtigste Ausgabe der Regierung sei die Si¬
cherung der Ernährung . Aus diesem Grunde
würden zunächst öie . Bauern und landwirt¬
schaftlichen Arbeiter entlasten werden und von
diesen zuerst die 28jährigen und ältere . ES sei
nötig, daß die landwirtschaftliche Produktion«iS zum Aeußersten forciert werde. Die land¬
wirtschaftliche Arbeit dürfte in diesem Jahrekeinerlei Aufschub erleiden.

Ehurchllli neue Mstchuld
Zahllose französische Opfer in Plymouth

k I . B . Genf, 8. Juli . Zu dem Ueberfall auf
«ie französischen Kriegsschiffe , die in den Häfen
von Plymouth , Portsmouth und Southamp¬
ton lagen, wird jetzt aus Vichy bekannt, daß
die französischen Besatzungen heftigen Wider-
nand zu leisten versuchten . In den schweren
Kämpfen gab eS auf französischer
Wette unzählige Tote und Ver¬
letzte . Die Ausflüchte Churchills, er habe die
französische Flotte dem Zugriff Deutschlands
und Italiens entziehen wollen, konnte schon
>n der verlogenen Begründung des Ueber-
salls vor Oran niemanden überzeugen. Der
Ueberfall auf die französischen Kriegsschiffe i n
englischen Häfen macht sich aber voll¬
ends klar, daß Churchill nicht einer angeblichen
Gefahr zu begegnen sucht , sondern daß eS ihmauf eine » plumpen Raub der französi¬schen Kriegsschiffe ankam, auch wenner sich dabei mit dem Blut bisheriger Bundes¬
genossen beflecken mußte. Die französischen
Rebellen in englischen Häfen haben ihr Ver¬
trauen auf den „englischen Freund " schwer be-
dahlen müssen.

Verschärfte Hafensperre in Alexandrien
° Rom , 8. Juli . Wie in Rom bekannt wird ,haben die unter englischem Kommando stehen»"en Hafenbehörden von Alexandrien angeord-

vet, daß Schiffe vor Sonnenaufgang und nach
Sonnenuntergang nicht mehr vor Anker gehen"ürfen. Man nimmt an , daß diese Vorstchts -
waßregel vor allem dazu dienen soll , den im
Hafen von Alexandrien eingeschloffenen fran¬
zösischen Kriegsschiffen jede Fluchtmöglichkeit

nehmen.

König von Zudäa
Die Inden haben wieder einen König ! Nach

wehr als 2000 Jahren haben sie ihn gefunden
J
* der Diaspora . Seit dem Auszug ans Aegyp-

j*n oder der babylonischen Gekangenschast war
?ver auch die Jndenheit nicht mehr so in Ge¬
lahr wie heute. Genau so jäH wie damals» aber*ach viel hossnnngsloser ist ihr heutiger Sturzvon de» Höhen einer bereits als gesichert gel¬
inden bürgerlichen Weltherrschaft ins Ghetto
x?rr dix Konzentrationslager der arischen
Walker. Nur bei den Angelsachsen liegt noch

letzte Hoffnung und Zuflucht. In USA." l»d die Inden noch heute die Dollarkönige
?ad in England wäscht immer noch eine Hand" w andere. Um allem Unvorhergesehenen vor»
««beugen, haben die Inden jetzt den König" ° n England znm „König von In »
Uo" gemacht ! Der Davidftern in der Krone

englischen Empire gibt der Gottähnlichkeital»d AnserwähltheitBritanniens noch den letz-
*0 fehlenden Glanz. Und Inda hat wieder sei»

»s .̂ bnig. Es hat den gleichen wie England .
Jf® W ja auch den gleichen Gott : Mammon ,

den gleichen Glauben und das gleiche Ziel
den gleichen Charakter: Anserwähltheit,« nsbentnng , Raff» und Machtgier,

woweit hat es also Albion gebracht , daß es
l»nch noch zuguterletzt die Krone über

Zadäa erhält . Welch eine Ehre ! Welch ein
Lrestigê xp,ipp Zeitalter des Hakenkreuzes!
^ vielen von den Engländern ermordeten
Leader werden jetzt in ihrer Heimaterde keine
SR.** wehr finden, nachdem der König ihrer

V«r auch noch der König ihres Landes ge»
worden ist. Waren sie nicht einst wie die Rat.

ausgezogen ans diesem Land, dies« Inden«a haben sich jetzt wieder wie die Ratten dort
Ä]Mttnifteu versucht ? ! Das also ist der Dank

>?ds , für das man einst sein Blnt vergoß !
ist setzt ^ e Ehre und der Ruhm AlbionS ,

» " . Rattenkönigtnm von Judäa zuguterletzt !
idas traurige Ende eines einst s» ftol»«rischen HerrenvolkeS. ÄJfc

England sinkt in Belagerungszustand
Bcftnlicrnnfl aller Zivilisten geplant - Verzweifelte Suche nach Eisen und Sei

* G e u f , 8. Juli . Di« Zustände in England nehmen immer mehr den Charakter einer
belagerten Festung an . Die englisch« Bevölkerung ist am vergangenen Wochenende durch
mehrere Alarmmeldnngen in größte Unruhe versetzt worden.
Zunächst wurde bekannt, daß neben sämt¬

lichem Kartenmatertal , Baedekern und Cook-
Reiseführern . nunmehr auch alle Schul¬
atlanten beschlagnahmt werden sollen.
Selbst die Anschaffung und der Verkauf von
Karten kleinerer Maßstäbe ist verboten und
unter Strafe gestellt.

Noch größere Beunruhigung verursacht daS
Verbot ausländischer Rundfunk »
stationen abzuhören . Das ist zuviel für
das Hirn des englischen Rundsunkhörersl
Denn während sich bas britische Informations -
Ministerium erst kürzlich damit brüstete, daß
jeder freie Engländer ohne Gefahr die Rund¬
funksendungen aus Hamburg und Bremen in
englischer Sprache abhören könne , soll es nun
plötzlich nicht mehr wahr sein . Tatsächlich scheint
die englische Regierung Grund für ihre Maß¬
nahmen zu haben . Wie „Allehanda" aus Lon¬
don berichtet , sind bereits mehrere Personen zu
hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden, da
sie deutsche Runhsurvkstationen abgehört haben.

Weiterhin berichtet „News Chronicle*, daß
die Rekrutierung der gesamten männlichen
Bevölkerung Englands für die Berteidi»
gung des Landes unmittelbar bevorstehe..

Die Arbeitskräfte würben für den Bau von
Schützengräbenund Verteidigungsanlagen ein¬
gesetzt werden, da die Truppen , die bisher diese
Arbeiten ausführten , jetzt für rein militärische
Zwecke verwendet werden sollen . In den Stra¬
ßen von London drängen sich die Menschen-
masten , die mit Hacken und Spaten ausgerü¬
stet worden sind . Dazu hat öie Regierung zahl¬
reiche Autobuffe beschlagnahmt , um die Zivi -

* Berlin » 8. JnN. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche U-Boote versenkten im Seegeviet
vor der spanischen Küste 2150V BRT . feind¬
lichen Handelsschiffranmes , darunter den be¬
waffneten britischen Dampfer „San Fernando "
von 18 000 BRT .

listen an Ort und Stelle zu bringen. Auch
Frauen arbeiten hierbei mit. Ihnen ist die
Aufgabe zuteil geworden, die Sandsäcke an
besonders gefährdeten Stellen der Stadt zu
füllen.
Arbeiter werden versteigert

Wie bekannt wird , kamen im UntersuchungS -
ausschuß über die Zustände in der englischen
Flugzeugindustrie skandalöse Methoden bei der
Werbung von bestimmten Facharbeitern zur
Sprache. Es gibt schwarze Arbeitsbörsen der
Industrie , in denen Börsenmakler auftreten
und die F e st a r b e i t e r, die sie „an der Hand
haben " buchstäblich mei st bietend verstet -
g ern . Der Zuschlag für diese Mechaniker oder
Werkzeugmacher oder ähnlich bewährte Arbei¬
tergruppen erfolgte stets nach einer vorheri¬
gen Umsprache an den Meistbietenden.

Wie der Londoner Nachrichtendienst mitteilt ,
soll daS Unterhaus demnächst eine neue
Summe zu Kriegszwecken zu bewilligen haben.Das sei der dritte Kriegskredit in England.
DaS erste Mal haLe es sich um 500 , das zweite
Mal um . 750 Millionen Pfund gehandelt, und
diesmal werde Churchill eine Milliarde Pfund
verlangen.
Eisenbahngitter müssen fallen

Trotz des so oft betonten UeberschuffeS fei¬
nes Weltreiches an Rohstoffen aller Art muß
England immer weitergehende Schritte unter¬
nehmen, um zu den unentbehrlichen KriegS -
metallen zu kommen . Nachdem die städtischen
öffentlichen Parks , vor allem in London , aber

Die Gesamtverlnste des Gegners
beerngen gestern 11 Flugzeuge, davon in Luft»
kämpfen über dem Kanal 10 britische Jagd»
slngzenge vom Muster Spitsire. Zwei weitere
Flugzeuge wurden an anderer Stelle im Lnft-
kamps, zwei durch Flak abgeschosten . Drei ei»
gene Flugzeuge werden vermißt ._

auch in allen anderen Städten , ihre eisernen
Einfriedungen hergegeben haben , sind nun die
Eisenbahnen dran . Sie sind in England Pri¬
vatunternehmungen und sollen als solche alS
gutes Beispiel für öie anderen Privatbesitzer
von eisernen Gittern geben . An den Statio¬
nen, den Güterbahnhöfen, den MaterialdepotS,überall müssen die Eisenbahngcsellschaften die
eisernen Zäume als Altmetall der Verschrot¬
tung ausliefern . Ferner fallen infolge der
Knappheit besonders alle Zäune auf bahn¬
eigenem Besitz.

Churchill läßt nach Oel bohren
Mit einer nahezu krankhaften Wut stürzt

sich England auf seine eigenen mutmaßlichen
Erdölschätze. Die Churchill -Regierung läßt er¬
neut eine ganze Reihe Bohrbewilligungen für
die DÄrcy -Gesellschaft herauHgehen . Die Ge¬
sellschaft verspricht die sofortige Auf¬
nahme von Bohrungen in den Graf¬
schaften Lancaster, Chester , Flint Denbigh, Lei-
cester, Nottingham und Butforb . Außerdem
ließ bas Unternehmen alte und schon verfal¬
lene Bohrgenehmigungen erneuern und will
an den alten Plätzen in den Grafschaften Che¬
ster, Derby und Stafforb die Bohrungen wie¬
deraufnehmen. Die Hast erklärt sich vor allem
aus der Unmöglichkeit , rumänisches Oel zu er¬
halten. Wie auf der ganzen Linie hofft Eng¬
land auch hier auf daS Wunder , aus die ur-
plötzliche Erschließung englischer Oelquellen,
die das Land mit der größten Handels - und
Kriegsflotte von Uebersee unabhängig ma¬
chen soll.

Spanien kündet seine Forderungen an
Plakate an allen Häusern und Straßen

» Madrid , 8. Juli . Mit Plakaten , die über
Nacht nicht nur an die Litfaß-Säulen , sondern
in riesiger Zahl an Häuser, Zäune und Mauern
geklebt wurden , kündigt Spanten seine na¬
tionalen Forderungen an Eng¬
land an.

Neben territorialen Ansprüchen erscheinen
zum erstenmal auch Forderungen nach den eng¬
lischen Kapitalinvestierungen in Spanien . So
wird mit großen Plakaten auf die berühmten
Erzminen von Rio Tinto bei Cadiz
hingewiesen . Mit großen Lettern wird die
Freundschaft Spaniens zu den Achsenmächten
betont. Andere Plakate zeigen Karikaturen
englischer Politiker .

U-Boote versenkten 21500 BBS
Erfolge der Luftwaffe gegen militärische Anlagen und Eeleitziige

14 britische Flugzeuge abgeschosseu

Die Luftwaffe belegte in England u. «.
die Bahnhofsanlagen von Brighton, Küsten »
batterien ans der Insel Wight , Hafenanlagen
und Barackenlager von Falmonth, sowie An¬
lagen der Rüstnng '

sindnstrie in Middles-
borongh und Newcastle mit Bomben . An der
Südküste England wurden Geleitzüge und
Schiffsansammlungen angegriffen . Es gelang
hierbei , zwei Handelsschiffe nnd einen Trans¬
porter zn versenken, weitere Schiffe schwer zu
beschädigen .

Britische Flugzeuge warfen tagsüber
in Westdeutschlandwenige Bomben o h n e E r»
folg ab . Nächtliche Angriffe ans Nord - und
Westdeutschland vernrsachten nur geringen
Sachschaden . Zwei Zivilpersonen wurden ge¬
tötet.

* Rom , 8. Juli , der it ali e nisch e Wehr¬
machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am gestrigen Tage sind die Luftangriffe auf
die Flottenstützpunkte von Malta
und Alexandrien mit größten Erfolgen
erneuert worden. Zwei unserer Flugzeuge sind
nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

M

mm

Italiens Außenminister In Berlin
Graf Ciano beim Absdireiten einer Ehrenkompanie, die vor dem Anhalter Bahnhof
angetreten war. Von rechts : Außenminister Graf Ciano, Italiens Botschafter Alfieri,Beidisaußenminister ▼. Ribbentrop, der deutsche Botschafter in Rom. 1. Mackensen nnd
Generalleutnant Seifert. (Scherl, MJ

renze kam es für
usammenstößen mit

und gepanzerten Ein-
e vernichtet worden
lanzerspähwagen sind

Malta und Alexandrien erneut bombardiert
Weitere erfolgreiche Tätigkeit der italienifchen Luftwaffe

Drei feindliche Flugzeuge abgeschossen
An der C y r e n a i k a

uns zu erfolgreichen
feindlichen motorisierten
heilen, von denen eini
sind . Ein Tank und ein
erbeutet worden.

Aus nachträglichen Feststellungen ergibt sich,
daß während des Luftangriffs vom 5 . 7. bei
T o b r u k drei feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen worden sind und der Abschuß eines vier¬
ten wahrscheinlich ist . In O st a f r i k a hat un-
ser« Luftwaffe Erkundungsflüge über Caffala
hinaus auSgeführt und dabei feindliche moto¬
risierte Einheiten wirksam mit Bomben be¬
legt .

Außerdem wurden die feindlichen Flughäfen
Malakal und Perim bombardiert.

Britische Kriegsschiffe fliehen
aus Gibraltar

* Genf , 8. Juli . Aus La Linea wirb berichtet,
daß beim Bombenangriff auf Gibraltar durch
französische Flugzeuge an den Befestigungen
und auf den im Hafen liegenden englischen
Schiffen Beschädigungen hervorgerufen wur¬
den. Die französischen .Bombenflugzeuge haben
sich ohne Verluste entfernen können trotz der
heftigen britischen Luftabwehr. Alle britischen
Kriegsschiffe haben , wie weiter gemeldet wirb,
den Hafen von Gibraltar verlassen .
Aus Tanger wird berichtet , daß auch dort alle
noch im Hafen liegenden englischen Schiffe die
Flucht nach dem offenen Meer ergriffen haben.
Aniienglische Kundgebungen in Kanada

Bö. Kopenhagen, g. Juli . Mit der Vertie¬
fung der Kluft zwischen Frankreich und Eng¬
land befaßt sich „Berlingske AftenaviS". Bei
den Ausführungen des Blattes sind als be¬
sonders intereffant Meldungen aus Kanada
hervorzuheben, nach denen es in den fran¬
zösisch sprechendenTeilendeSDo -
m i n i o n 8 besonders in Montreal und Oue -
beck zu ernsten antienglischen Kund¬
gebungen gekommen sei . Englands Verbin¬
dungen zu den überseeischen kanadischen Be¬
sitzungen . so wird hervorgehoben, basierten auf
guter Zusammenarbeit mit Frankreich und
seien deshalb im Augenblick stärksten- ge¬
fährdet.

Das Ende
der Wdbinndscnfcnfc

Von Fritz Seidenzahl
Die „Entente cordiale" zwischen Frankreich

und England hat lange bestanden , viel zu lange
für das Wohl des französischen Volkes, das iu
den letzten Jahren von der Stufe eines Part¬
ners auf die eines Handlangers für England
hcrabgesunken war . Die Währungsentente zwi¬
schen Frankreich und England bestand dagegen
nur ein halbes Jahr . Aber in dieser kurzen
Zeit war sie für die Franzosen ebenso verhäng¬
nisvoll wie die „Entente cordialc".

Frankreich ist währungspolitisch bis vor we¬
nigen Jahren seine eigenen Wege gegangen.
In der Weltwirffchaftskonferenz 1988 hatte es
sich sogar in einem offenen Gegensatz zur eng¬
lischen Währungspolitik befunden . Gegen di »
englischen Intrigen und die amerikanischen
Halbheiten bekannte sich die französische Dele¬
gation unter Führung von George Bonnet zur
Stabilisierung der Währungen auf Goldbafis
George Bonnet war der Vater des fogenann»
ten Goldblockes , der sich dem Pfundblock da¬
mals in den Weg stellte. Es gab also taffäch-
lich eine Zeit , in der Paris die Gefährlichkeit
der englischen Geldpolitik erkannte. George
Bonnet aber wurde bald als Boffchafter nach
den USA . abgeschoben. Er war immer nur ein
Mann der halben Entschlüffe, der auch daS
Berständigungsabkommen mit Deutschland als¬
bald verleugnete, nachdem er es mit Ribben¬
trop in Paris unterzeichnet hatte und der sich
bedenkenlos dazu hergab, als französischer
Außenminister die Kriegserklärung gegen
Deutschland mit zu unterzeichnen.

Dem von Frankreich geführten Goldblock
war kein langes Leben beschieden. . Den Eng¬ländern paßte die ganze Richtung nicht, weil
sie einen großen Schwarm Mitläufer im Ster¬
lingblock brauchten , um ihre eigenen Devifcn-
nöte möglichst auf viele Schultern abzuwälzen.In London ließ man deshalb auch kein Mittel
ungenutzt , um den französischen Fran¬ken unter Druck zu setzen . Von London
ging die Propaganda der französischen Kapital¬
flucht aus . Unausgesetzt wurde die Moral der
Franzosen untergraben , « ine baldige Entwer¬
tung des Franken vorausgesagt und heftig
gegen ihn spekuliert . Als der jüdische Sozial -
demokrat Leon Blum , der jetzt steckbrieflich
verfolgt wird , Ministerpräsident geworden war.
stürzte der Franken von seinem goldenen Po¬
dium.

London war aber mit dem Erfolg noch nicht
zufrieden. Es benutzte die Schwierigkeiten der
französischen Staatskaffe , um durch kurzfrisiig
gewährte Pfundkredite einen Einfluß auf die
Dispositionen der Bank von Frankreich zu ge¬winnen . Mit Forderungen gegen Frankreich in
der Tasche bereitete es dann keine große Mühe
mehr, vor jedem Rückzahlungstermin einige
„Informationen " über die Zahlungsunfähig¬
keit des französischen Schatzamtes, über die
englischen Bedenken hinsichtlich einer Verlän¬
gerung des Kredites und über die Notwendig¬
keit neuer französischen Goldgarantten zu ver¬
breiten . Eine solche psychologische At -
tackeauf denFranken genügte stets , um
eine neue Kapitalflucht mit allen ihren ver¬
hängnisvollen Rückwirkungen auf die franzö¬
sische Valuta und die französische Wirtschaft her¬
vorzurufen.

Im Herbst 1837 mutzte Fränkreich
finanziell die Waffeit strecken . Von
dem Partner der Entente coröiale war den
Franzosen in einem jahrelangen WährungS-
krieg eine mörderische Gelbschlacht nach der
anderen geliefert worden. Die GoldverlusteFrankreichs in jenen Jahren bildeten einen
Grundstock für den Goldreichtum der USA ,die jetzt über 20 Milliarden Dollars Gold ver-
fügen . Frankreich schloß sich dem Sterlings ,
block an Das war die Vorstufe der Währungs -entente.

Frankreich befand sich damals noch als Neu»
liyg in einer ganzen Kette von getreuen Nach¬läufern des englischen Pfundes . Jedes ausund ab der englischen Währung wurde in die¬
sen Kreisen gedankenlos nachgeahmt , aber als
im September vorigen Jahres England und
Frankreich zum Kriege schritten , da scheuten
doch die meisten Währungsbanken vor einer
weiteren Teilnahme am Pfundblock zurück.Das große Sterlingbündnis zerfiel innerhalb
von 14 Tagen . Aus der Fülle unserer heutigen
Erfahrungen wissen wir , daß die bisherigen
Sympathien dieser Länder und ihrer Wäh¬
rungsspezialisten unvermindert Großbritan¬
nien galten und daß sie nur nach außen die
weitere Verbindung mit dem Pfund scheuen .
Frankreich aber mußte sich rückhaltlos zumPfund bekennen .

Reynaud , zu Krieasbeginn Finanzmini¬
ster in Paris , hatte nie finanzielle Skrupel
besessen . Das war aus seküer Zusammenarbeitmit dem inzwischen verkrachten Amsterdamer
Bankhaus Mendelssohn u . Co . klar geworden ,hatte er diesem Bankhaus doch unbedenklich
verschiedene Emissionen französischer Anleihenanvertraut , für die tatsächlich zu der Zeit schonkein ausreichender Markt mehr im internatio¬nalen Publikum vorhanden war , geschweigedenn im holländischen . Reynaizd hatte erst
recht keine Bedenken , im November vorigenJahres die Währungsentente mit Eng¬land abzuschließen . Es war eine schlechte En¬
tente. Ein Partner suchte offensichtlich Vorteil
aus dem Vermögen des anderen zu ziehen .Die Engländer , die überhauzit in dieser
Sache daS Wort führte», priesen sich seihst , weil
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es ihnes nun gelungen sei. da- französischeGold zur freien Verfügung zu haben. Den
Franzosen , die auf solche Ankündigungen et¬was betreten schwiegen, suchten sie das Wäh¬
rungsbündnis mit dem Hinweis auf die un¬
erschöpflichen Rohstoffvorräte im Empire
schmackhaft zu machen . Wenn sich die beiden
Länder zur Wähvungsentente zusa-mmengefun»den hatten, so geschah dies im Grunde nur .weil beide sich nicht zutrauten , allein den wirt¬
schaftlichen Kampf bestehen zu können und weil
einer dem anderen auch mißtraute . Vielleichtwürde Frankreich das Rüstungsmaterial weit
billiger aus den USA . bekommen haben? Viel¬
leicht hätten die Engländer dank ihrer größe¬ren Handelsflotte nur sich aus Uebevsee ver¬
sorgt?

In großartiger Pose versicherten die beiden
Regierungen , daß dieser Währungspakt das
siegreiche Ende des Krieges überdauern werde.Er sollte auch nach Friedensschluß noch man¬
ches Jahr für die Eintracht und gemeinsame
Kraft der beiden Nationen zeugen . Wir glos¬
sierten schon damals dieses Theater , aber wir
konnten nicht ahnen, wie schnell das Wäh -
rungsbününis sein Ende finden werde. Es
war bereits erledigt, als Frankreich um Waf¬
fenstillstand nachsuchte. Jede Zusammenarbeitwurde dann hinfällig, als England die Blockade
gegen Frankreich erklärte. Die Entente stand-
nur noch auf dem Papier , als London schließ¬
lich die Notiz des französischen Franke « ein¬
stellt und selbst den Emigranten den Umtausch
ihrer Franken in Pfunde erschwerte . DaS offi¬
zielle Ende der Währungsentente ist aber erst
jetzt eingetreten. Die französische Regierung
in Vichy hat die bisherige Bindung SeS
Franken andenPfunbkurS aufge¬
hoben . Der Trennungsschnitt ist vollzogen , der
Franken wird an den Dollar gehängt.

Die Währungsentente hat nur ein kurze-
Leben geführt. Für Engländer schien sie der
Triumph jahrelanger Bemühungen zu sein,für Frankreich war sie höchstens eine vage
Hoffnung, tatsächlich aber ist sie eine große
politische Illusion gewesen , nämlich
eine große Täuschung über die bereits verfal¬
lenen Kräfte der Entente cordiale.

Zrankreich sucht neue Begietungsfotm
Rücktritt Lebruns? / petain Chef der Exekutivgewalt / Triumphirat Laval — Marquet — Weygand

I . B . Gens» S. Juli . Am Montag war Bichy
ausschließlich beherrscht von den Vorbereitun¬
gen für die Sitzungen der französischen Kam¬
mer und des Senats am Dienstag . Die Ab¬
geordneten und Senatoren , im ganzen etwa
400, traten in verschiedenen Gruppen zusam¬
men und diskutierten den mutmaßlichen Ver¬
lauf der bevorstehenden Beratungen . Wie
verlautet , soll die Vorlage der Regierung in
der Hauptsache in einem Vertrauens¬
votum für Marschall Petain bestehen,bas zugleich die Ausstellung unumschränkter
Vollmachten zur Rekonstruierung des Staates
auf den Grundsätzen des Rechtes der Arbeit,der Familie und des Vaterlandes einschließen
soll. Bon amtlichen Kreisen wird die Ansicht
vertreten »daß die Regierung eine ziemlich
einstimmige Billigung erfahren wird.

Ein Sonderberichterstatter des „Petit Dau -
phinois* meldet aus Vichy, daß mit dem Rück¬
tritt des Staatspräsidenten Lebrun mit Be¬
stimmtheit gerechnet werde. An die Stell« Le¬
bruns werde Marschall Petain treten» jedoch
nicht mit dem Titel „Präsident der Republik*,sondern mit der Bezeichnung „Chef der Exe¬
kutivgewalt.* Gleichzeitig sei die Schaffung
eine « Triumphirat - geplant, dem die eigent¬
liche Exekutive übertragen werde . Ueber die
Besetzung des Triumphirat - herrscht in Bichy
schon völlige Einstimmigkeit, weil nur Laval,Marquet und General Weygand in Frage
kämen .

Steckbrief gegen Leon Blum
I . B . Geuf» 8. Juli . Gegen Leon Blum , - er

nach London geflohen ist und dort zusammen
mit dem Vertreter und Deserteur de Gaulle
für England arbeitet, ist in Frankreich ein
Steckbrief wegen Hochverrat erlaffen
worden.

Eine Anzahl marxistischer Abgeordneter der
Partei Leon Blums hat sich in Vichy einge¬
funden und dort erklärt , daß sie für die Pläne
der Regierung Petains stimmen werde . Die
Abgeordneten betonen, daß sie sich einer Ber »
faffungsresorm nicht widersetzen würden . In
Anbetracht der Bereitwilligkeit fast aller in
Frankreich verbliebenen Parlamentarier , die
Rogierungspläne zu unterstützen, hat da- Kabi¬
nett Petain bestimmt , daß die entschei¬
dend « Sitzung der Nationalversammlung
öffentlich sein soll .

Vorbereitungen
zum Flüchtlingsrücktransport

I . B . Genf, 9. Juli . In amtlichen französi¬
schen Kreisen wird bekanntgegeben, - aß der
Rücktransport der Flüchtlinge methodisch or¬
ganisiert wird. Bis zur Beendigung der Or¬
ganisationsvorbereitungen müßten die Flücht¬
linge dort bleiben» wo sie sich zur Zeit befin¬
den . Zunächst seien zehntausend Tonnen Ben¬
zin aufgespeichert worden, die ausschließlich
zum Rücktransport von Flüchtlingen verwen¬
det werden sollten . Die französischen Behör¬
den sind angewiesen, jede eigenmächtige Rück¬
kehr von Flüchtlingen zu verhindern .

Englische Schiffe beschlagnahmt
O .Sch. Bern , 9. Juli . Nach den mißglückten

Spekulationen Englands auf Französisch -Nord-
afrika in Syrien muß London nun auch seine
Bemühungen in Jndochina restlos abschreiben .
Noch vor zwei Tagen verkündete man in Lon¬
don , in Französisch -Jndochina zeige sich eine
starke Strömung zugunsten der französischen
Emigranten . Heute trifft jedoch die für Eng¬
land sehr peinliche Meldung ein , daß die bri¬
tischen Schiffe in den indochinesischen Hä¬
fen von den französischen Behörden
beschlagnahmt wurden.

England stiehlt französisches Geld
O .Sch. Ber «, 9. Juli . Nach Berichten eng¬

lischer Blätter soll in dem' Hasen von Belfast
in Nordirland ein französisches . Schiff einge¬
laufen sein , das 121 große Säcke mit hochwerti¬
gen Banknoten an Bord gehabt habe . Obwohl
behauptet wird , daß diese Geldsäcke erst in Bel¬
fast verlandet worden seien , handelt es sich hier
offenbar um einen groß angelegten Dieb¬
stahl französischen Vermögens , der
in Len Tagen des kopflosen Durcheinander in
Frankreich begangen wurde. England will dem
ehemaligen Verbündeten also nicht nur seine
Flotte und seine Kolonien, sondern auch sein
Vermögen rauben.

Geniale deutsche Strategie
Ein Rückblick Eaydas auf den Feldzug im Westen und die deutschen Leistungen

England plant MMöraktion gegen Zrland
Gefährliche Hilfsangebote — - Britischer Einfall von Norden her?

Bö . Kopeuhageu , 9. Juli . Der nordtrtsche Pre -
miermintster Craigavon ist nach seiner Bespre¬
chung mit Churchill am Montag wieder tu
Belfast eingetroffen. Auf die Frage von Preffe-
vertretern , ob hinsichtlich der erstrebten Zusam¬
menarbeit mit der Regierung Devalera über
die gemeinsame Verteidigung der Insel Fort¬
schritte gemacht wurde, erklärte er ausweichend .
Nordirland müfle sich in dieser Hinsicht auf
eigene Mittel und die Hilfe Englands verlas¬
sen. Man werde alle Anstrengungen unter¬
nehmen, um den nördlichen Teil der Insel so
stark wie möglich zu machen.

In Dublin befürchtet man, daß in der
Besprechung in London die letzten Richtlinien
für eine Aktion gegen die irischen Häfen ent¬
worfen worden sind . Die wenigen Worte Lord
Craigavons , der in Irland als Todfein¬
der irischen Freiheitsbewegung be¬
kannt ist , haben im übrigen genügt, um den
Verdacht zu erhöhen , daß man englischerseits
gegebenenfalls von Norden her in den tri -
rischen Freistaat etnfallen will. Tüe englische
Preffe fordert nämlich erneut eine entspre¬
chende Aktion gegen Irland .

Das Wochenblatt „Spectaior * schreibt, Deva¬
lera habe einen großen Fehler begangen, weil
er das englische Angebot , den Ausbau - er
Verteidigung - en Engländern zu überlaffen,
abgelehnt habe . Den gleichen Fehler hätten
in -er Vergangenheit alle neutralen Länder
gemacht, die - en Hilferuf an England zu spät
übersandt hätten ( I ) . Wenn die Irländer im
übrigen keine englischen Soldaten auf ihrem
Boden sehen wollten, dann werde man ihnen
gern kanadische oder polnische Truppen senden.
Devalera hat jedoch in - en letzten Tagen ein¬
deutig »um Ausdruck gebracht , daß Irland die¬
ses verfängliche Angebot a b l e h n e.

Englische Absichten
auf Belgisch-Kongo?

O. Sch. Ber «. 9. Juli . Der früher« belgische
Kolvnialminisier Vleeschauer . der vor einigen

Tage« in London eintraf , wurde von Lord
Halifax empfangen- Der belgische Exminister
soll die Absicht haben, sich nur einige Tage in
London aufzuhalten . Offenbar kommt eö den
Engländern darauf an, von der ehemaligen
belgischen Regierung di« Handhabe zu größe¬
rer Einflußnahme auf daS belgische Kongo »
geüiet zu erhalten.

AuS einer Meldung der „Neuen Züricher
Zeitung * auS London ist ersichtlich, daß die
Londoner Regierung vor allem bemüht ist , in
den Besitz der Produkte auS Bel »
gisch - Kongo gelangen zu können . AuS der
gleichen Meldung geht hervor, daß London
mit allen erdenklichen Mitteln darauf hin ar¬
beitet, die belgische Emigrantenregierunq ,deren Mitglieder noch in Bichy sitzen , zur Ue»
berstedlun« nach London zu bewegen .

Hn Rom, 9. Juli . Welchen Eindruck der
deutsche Siegeszug im Westen bei den berufe¬
nen italienischen Beobachtern hinterlaffen hat.
beweist Virgino Gayda. indem er in einem
langen Leitaufsatz im halbamtlichen „Giornale
d 'Jtalia " auf den Abschlußbericht des deutschen
OKW. Wer die Schlacht von Frankreich »u >
rückkommt , deren Schauplatz ja gerade in die¬
sen Tagen vom Grasen Ciano besucht wird.
Der ZusammeWruch Frankreichs, so urteilt
Gayda nach einer Erläuterung der vom deut¬
schen Oberkommando bekanntgsgebenen Zah¬
len, hat in der gesamten Kriegsgeschichte kein
Beispiel.

Was im Vergleich zum Weltkrieg besonder -
auffalle, sei di » Geringfügigkeit der Gefalle¬
nenzahl. Schon aus rein Humanitären Grün¬
den müffe man es begrüßen, daß ein derarti¬
ger entscheidender Erfolg von den bewun¬
dernswürdigen Streitkräften des deutschen
Verbündeten mit so geringen Blutopfern er¬
kauft werden konnte . Das Verdienst daran
trage vor allem die geniale deutsche
S t r a t e g i e , die dem mörderischen Stellungs¬
krieg , den alle technischen Möglichkeiten auS -
schöpfenden Bewegungskrieg gegenühergestellk
habe . Die deutsche Kommandoführung, die mi¬
litärische Vorbereitung und der Einsatzwillen

USA. will Martinique besetzen
Monroedoktrin »nd britischer Kolonialraub — Eine Milliarde Gold auf der Insel
© Kopenhagen , 8. Juli . Nach einer Meldung

- eS skandinavischen TelegraphenbüroS rechnet
die amerikanische Preffe damit ! daß die Ber¬
einigten Staaten in der nächsten Zeit die
französischen und holländischen Kolonien in
Amerika besetzen werden. Die Ankunft - er
amerikanischen Zerstörer vor der, der mittel¬
amerikanischen Landenge vorgelagerten , fran¬
zösischen Insel Martinique , die von den Eng¬
ländern blockiert ist , wird schon als eine erste
Jntereffenwahrung aufgefaßt. Diese Vorgänge
um Martinique haben schon deshalb ihre
besondere Bedeutung, weil die dorthin ver¬
frachteten französischen Goldbestände
— man spricht von Goldbarren im Werte von
einer Milliarde Dollar — I naturgemäß das
besondere Jntereffe der Briten erregen müffen .' Die USA . sehen sich plötzlich in die Lage
versetzt, die Monroe -Doktrin zur Geltung zu

Britische „Heldentaten" gegen Holland
Bomben auf Schulen. Krankenhäuser. Kirchen . Friedhöfe / Zahllose Zivilisten getötet

sin» in keinem Falle zu beklagen . Eine Anzahl* Amsterdam. 8. Juli . 191 Luftangriffe haben
die Engländer in der Zeit vom 1. Juni biS
5. Juli auf holländisches Gebiet ausgeführt , da¬
von 90 v . H. auf Städte , Dörfer und Fluren ,
wo keinerlei militärische Objekte vorhanden
sind. Ihre ungezielten und sinnlosen Bomben¬
abwürfe galten ausschließlich der wehrlosen
Zivilbevölkerung. Durch diese völkerrechts¬
widrige „Taten " der RAF . sind in Holland zu
beklagen : 103 Tote, 98 Schwerverletzte und 40
Leichtverletzte . Viele Familien sind obdachlos .
83 Wohnhäuser wurden völlig zerstört, 176
andere schwer beschädigt.

Die Ziellosigkeit der englischen Bombenab¬
würfe wird bewiesen durch die Zerstörung
von zwei Schulen, drei Krankenhäusern, einer
Irrenanstalt , ferner wurden schwer beschädigt:
zwei Kirchen und zwei Friedhöfe. In über 100
Fällen fielen englische Bomben auf Felder , da¬
bei wurden 12 Pferde und öl Kttbe getötet . In
sieben Fällen haben englische Flugzeuge mit
Bomben und Maschinengewehren fahrende
Eisenbahnzüge mit Zivilpersonen angegriffen,
in acht Fällen haben sie Gas - und elektrische
Lichtleitungen zerstört. Zahlreiche Treib¬
häuser und Obstbäume wurden beschädigt, meh¬
rere Fährboote . die ausschließlich zur Zivil -
perfonenbesörderung bienen, beschädigt und
zerstört. Die Gemeinheit der Ueberfälle be¬
weist ein Borfall , daß ein tieffliegendes engli-
fches Flugzeug durch MGs einen alten
Mann und zwei K. ind er beschoß und ein
weiterer Fall , in dem friedliche Fischerboot «
auf See mit Bombe» und MGs angegriffen
wurden.

In der Nacht »um 6. Juli unternahm ein
englischer Flieger einen vergebliche« Angriff
auf Amsterdam . DaS Flugzeug wurde jedoch
durch Flak vertrieben und vermutlich beschä-
öigt. Ein englischer Bomber ist in der Um -
gebung von Haarlam brennend abgestürzt , wo-
bei sieben Häuser in Brand gerieten Die
Feuerwehr konnte allerdings nicht verhindern,
daß die Wohnungen völlig auSbrannten . Ein
anderes englisches Flugzeug warf 80 Bomben
auf Barneveld ab. Fünf davon schlugen in der
Nähe eines Bauernhofes ein. richteten jedoch
lediglich Materialschaden an. Menschenleben

__ . . . _ _ w _
von Brandbomben fiel auf freies Feld , ohne
Schaden anzurichten. Militärische Ziele sind bet
diese« Angriffen nicht getroffen worden.

buff Loope« neuester Seinsast
Das Märche « vom Zerstörer „Barry *

* Berlin . 8. Juli . Frei nach dem berüchtigten
Athenta-Vorbild seines großen MeisterS Chur¬
chill hat sich ber Lügenminister Duff Cooper
am Sonntag wieder einmal ein tolles Stück
geleistet . Am Sonntag setzte Reuter mit gro¬
ßem Aufwand folgende aus Neuyork datierte
Meldung in die Welt:

„Man hat in Neuyork einen Funkspruch des
amerikanischen Zerstörer - „Barry *
aufgefanaen, der folgendermaßen lautet : „Sin -
ken 400 Meilen von der spanischen Küste ent¬
fernt langsam nach Schuß durch deut¬
sches U - Boot . Wasser im Kielraum . Kön¬
nen drei Stunden halten .*

Nach diesem spannenden Epilog folgte kurze
Zeit später eine weitere Meldung auS Neu¬
york , in der eS mit zugespitzt tragischem Akzent
heißt : „DaS Telegramm , mit dem daS Atten¬
tat gegen den Zerstörer „Barry * gemeldet
wurde, ist von der Nabiostation Mackey ver¬
öffentlicht worben. Näher wird mitgetetlt , daß
ber Zerstörer sich auf dem Wege nach Bilbao
befand , um den Gesandten ber Bereinigten
Staaten in Polen , Nibble, abzuholen.

*
Die weiter von Duff Cooper geplanten Akt»

diese- mörderischen Schauspiels mit dem zug¬
kräftigen Titel „Deutsche Barbaren gegen
USA .* muhten bann leider ausfallen . Di «
amerikanfsche Rabtostation, die tatsächlich einen
lvon den Engländern lancierten ) Funkspruch
über die „Barry * aufgefangen hatte, meldete
wenig später, daß einige Zweifel über
die Herkunft deS Signals entstanden "
feien . Und wieder einige Zeit darauf teilte
die amerikanische Marineleitung kurz und sach¬
lich mit : „Der Zerstörer „Barry * befindet sich
keineswegs in Seenot , sondern liegt friedlich
tm Hafen vor Anker ."

Womit die Duff Coopersche Mär etn welt-
bühnenwirksame- Lnd« gefunden hat.

bringen , nachdem schon vor zwei Monaten di»
englisch- französische Besetzung der niederlän¬
dischen Inseln Curacao und Aruba Bedenken
in den Vereinigten Staaten ausgelöst hatte.
Zu den westindischen Inseln in niederländi¬
schem Besitz gehört vor allem noch die Insel
Buenayre . Der französische Besitz gehört zu
den kleinen Antillen und setzt sich hauptsächlichaus Guadeloupe und St . Martinique zusam¬
men.

In maßgebenden Kreisen Washingtons wtrd
dazu erklärt , baß die Vereinigten Staaten

durch die jüngste Entwicklung zu einem der¬
artigen Entschluß gezwungen werden. ES
bleibt aber in ber erwähnten Meldung offen,
ob „mit jüngster Entwicklung " Sie englischen
Uebergriffe auf französisches Kolonialgebiet
gemeint sind . Washington wolle vorher , soheißt es weiter, die Regierung der amerika¬
nischen Republiken konsultieren. Diese Rück¬
sichtnahme ergibt sich auS der Tatsache , daß
Frankreich und Holland (übrigens auch Eng¬land) auch auf dem südamerikanischen Fest¬land noch über Kolonialbesitz verfügen und
zwar über die Guayanagebtete. Der franzö¬
sischen Kolonie ist bekanntlich Cayenne, die be¬
rüchtigte Teufelsinsel vorgelagert. USA.
würde mit der Besitzergreifung dieser Kolonie
auf südamerikanischem Boden Fuß faffen, was
zweifellos heftigen Widerstand erregen wird.

Martinique völlia von der Außenwelt
abgeschnitten

Der französische Nachrichtendienst teilt auS
Washington mit, daß die Insel Martinique
tatsächlich von aller Verbindung mit der
Außenwelt abgeschnitten sei durch die britische
Flotte . An französischen Flotteneinheiten be¬
fänden sich in den dortigen Häfen noch einige
Unterseeboote.

Englische Truppen
ln Syrien «mstestl

Türkische War»««« a» England
O. Athen, 9. Juli . Die türkischen Zeitungen

befassen sich wieder ausführlich mit dem
Syrien -Problem . „Don Telegraf * z. B . stellt
fest , baß teste Beunruhigung Syriens den gan¬
zen Nahen Osten in Gefahr bringen müffe
und daß die türkische Regierung dann vor die
Notwendigkeit zum Handeln gestellt werde.

Nach- Meldungen der griechischen Zeitungen
herrscht augenblicklich in Syrien ziemliche
Ruhe. Der Korrespondent deS britischen Expe¬
ditionskorps in Syrien , Oberst Salisbury , hat
nach schweren Auseinandersetzungen mit Gene¬
ral Mittelhauser daS Land verlaffen und auch
der Verbindungsoffizier der brittfchen und der
französischen Südostarmee, Major Ralph , ist
nach Paläfttna abgereist . Der größte Teil des
britischen Expeditionskorps von
Syrien ist in ber Gegen» von Aleppo konzen¬
triert und wird von ber französischen Armee
so gut wie gefangen gehalten . Eine
Entwaffnung ist noch nicht erfolgt, sie wird je¬
doch in Erwägung gezogen.

jedes einzelnen deutschen Soldaten müßten
gleichfalls hier angeführt werden.

Als intereffante Tatsache sei endlich hervor¬
zuheben , daß die deutsche Strategie und Taktik,
wenngleich mit neuen Mitteln arbeitend , den
Grundsätzen Friedrichs des Gro¬
ßen treu geblieben fei : Schnelligkeit der
Bewegungen, Ueberraschungen, Konzentration
der Kräfte auf den entscheidenden Punkt , An¬
griffe auf den Flanken und im Rücken. „Mit
dieser glücklichen Verbindung alter erprobter
offensiver Prinzipien mit Hochmodernem Ma¬
terial hat Deutschland in so überraschend kur¬
zer Zeit die größten militärischen Resultate
mit verhältnismäßig geringem Blutvergießen
zu erreichen vermocht ."

Glanzleistung deutscher Woniere
Norwegische Eisenbahnen in Rekordzeit

wieder hergestellt
Tg. Oslo , 9. Juli . Der deutsche Befehlshaber

t« Norwegen, General der Infanterie von
Falkenhorst gab die Eisenbahnstrecke Grong—
Mosjöen für den öffentlichen Verkehr frei, die
nunmehr die Verbindung Südnorwe¬
gens mit Nordnorwegen über Dront -
heim möglich macht. Mit ber Eröffnung dieser
Eisenbahnstrecke ist ein Projekt verwirklicht
worden, an dem der norwegische Staat viele
Jahre lang gearbeitet hat.

Die deutschen Eisenbahnpioniere haben sich
mit großer Energie deS norwegischen Eisen¬
bahnnetzes angenommen und im Laufe kurzer
Zeit wertvolle Aufbauarbeit geleistet . ES kön¬
nen jetzt sämtliche Eisenbahnstrecken in einer
Gesamtlänge von 4 083 Kilometer von ihnen
für den normalen Verkehr freigegeben werden.
Hier wurden 60 größere Brücken mit einer
Gesamtbrückenlänge von 3598 Meter wieder
aufgebaut.

Ende Mai begannen die Eisenbahnpioniere
mit dem Neubau der Nordlandbahn , Sem
Bau »er Namsen-Brücke und der Wiederher¬
stellung der gesprengten Brücken und Tunnels
auf der Strecke noch Mosjöen . Den deutschen
Truppen waren Hilfskräfte von den norwe¬
gischen Staatsbahnen zugeteilt worden. Außer¬
dem wurden sie in ihrer Arbeit von dem deut¬
schen Arbeitsdienst wirkungsvoll unterstützt.
1500 Zivilarbeiter waren daneben eingesetzt,
die von ber deutschen Wehrmacht verpflegt und
untergebracht wurden. Durch Tag - und Nacht¬
arbeit glückte eS in ber außerordentlich kurzen
Zeit von vier Wochen die Linie nach MoS-
jöen fahrbar zu machen.

90 Millionen leben im Reich
Nach der Eingliederung der Ostgebiete

O Berlin , 8. Juli . Die nach dem Zerfall deS
ehemaligen polnischen Staatsgebildes in da»
Reich eingegliederten Ostgebiet« einschließlich
der Stadt Danzig umfaßen — wie das Sta¬
tistische ReichSamt jetzt mitteilt — 93 900 Qua¬
dratkilometer mit etwa zehn Millionen
Einwohnern . DaS Deutsche Reich hat
damit (ohne das Protektorat Böhmen-Mähren )
eine Größe von 681 000 Quadratkilometer er¬
reicht und wird von rund 90 Millionen Men¬
schen bewohnt. Die Wrigen von den deutschen
Truppen besetzten polnischen Gebiete bis zur
deutsch-russischen Jntereffengrenze bilden das
Generalgouvernement . das auf etwa
96 000 Quadratkilometer 1014 Millionen Men¬
schen Raum bietet.

Der größte Teil - er in da» Reich eingeglie-
derten Gebiete fällt auf den Reichsgau
Wartheland , nämlich 48 905 Quadratkilo¬
meter und 4 546 408 Einvohntr . Der ReichSgau
Danzig - West preußen umfaßt 26 056
Quadratkilometer in dem 2 202 866 Menschen
wohnen. Die restlichen Gebiets- und Bevölke-
rungSteile verteilen sich auf Schlesien (Ober-
fchlesien) und Ostpreußen (Regierungsbezirk
Ziechenau ) .

Bon Interesse ist weiter, daß in den östlichen
Reichsteilen zwölf Großstädte liegen, außer
den bereits vorhandenen Königsberg, Breslau ,
Hindenburg, Gleiwttz und Beuthen weitere
sieben , und »war Danzig (256 000 E .j , Brom¬
berg ( 184 000 E ) , Litzmannstadt (748 000 E .) .
Posen (800 000 E ) , KöntgSHÜtte 180 000 E.).
Kattowitz ( 127 000 E.) und SoSnowitz ( 126 000
Einwohner ) .
Japan strebt neue Ordnung in Ostafien an

Tokio. 8. Juli . Anläßlich de» dritten JahreS -
tages deS Beginns deS China-FeldzugeS hielt
ber japanische Außenminister A r i t a am letz¬
ten Sonntag eine Rede , in der er die Notwen¬
digkeit betonte, die Stabilität in Ostasien durch
eine Regelung in der Chinasrage klarzustel¬
len. Japan sei im Begriff , eine Neuord¬
nung in Ostasien aufzurichten. Die japa¬
nische Diplomatie und die japanische Politik
feien bestrebt , die China-Frage zu lösen und
sich um bi« Errichtung einer neuen Ordnung
in Ostaste« zu bemühen.

Mare krönten
VoauriserslllrSililsotisnVsrtrotsr

Die grundlegende Bedeutung des 2' /«stün-
digen Gesprächs , das der italienische Außen¬
minister unmittelbar nach seiner Ankunft i«
der Reichshauptstadt mit dem Führer gehaor
hat, wird sich nach den Voraussagen ber maß¬
gebenden römischen Kreisen schon in den näch¬
sten Wochen zeigen . Die ganzseitigen SchläS'
zeilen aller italienischen Zeitungen beweise"'
daß ber jetzigen Aussprache , die nach der Rück¬
kehr des Grafen Ciano vom westlichen Kriegs¬
schauplatz fortgesetzt werden soll , außerordent¬
liches Gewicht beigelegt wird. „Die Aussprache
zwischen dem Führer und Ciano bekräftigt die
enge Zusammenarbeit der Achsenmächte am
Vorabend der großen Offensive gegen Eng¬
land !" lesen wir in fetten Lettern über der
ganzen ersten Sette der „Tribuna ". In einem
Leitartikel führt die römische Zeitung aus , daß
sich die im Gang befindlichen deutsch- italieni¬
schen Besprechungen nicht auf etn bestimmt uw -
kränztes Gebiet beschränkten , sondern all«
Fragen von Krieg und Frieden berührten.

Mir Genugtuung unterstreicht man in R"w
dt« Herzlichkeit des Empfanges, den der ita¬
lienische Außenminister auch diesmal in Ber¬
lin gefunden hat und die kameradschaftliche
Atmosphäre, die seinen um die hochinteressante
Fahrt nach dem Westen bereicherten AufenthaU
kennzeichnet . „Am Beginn des zweiten Kriegs¬
abschnitts "

, so schreibt der nach Berlin ent¬
sandte Sonderberichterstatter des „Meffagcro -

„ist di« Situation weiterhin so vollkommen
durchsichtig wie ursprünglich. England
Frankreich hatten sich gegen Deutschland n"v
Italien gestellt . Frankreich ist endgültta be¬
siegt worden. Der Kampf Deutschlands un»
Italiens gegen England geht weiter.

In den Augenblicken des UobergangeS vo«
einer Phase zur anderen, von der Kriegführung
zur darauffolgenden Neukonzeption liegt es
im Interesse der Besiegten und ihrer Anhän¬
ger , Verwirrung zu stiften und die Positiv »
zu wechseln, um eigene Vorteile daraus »"
ziehen . Diesmal sind die VerwirrungSversiEund die TheatercoupS jedoch unnütz. Diese»
Manöver zur Abwendung des frei gewählte »
Schicksals ist zum Scheitern bestimmt . Deutsch¬
land und Italien sind entschlossen, ohne i"
blindwütige Ausbrüche zu verfallen, die Schei¬
dung der Front klar und reinlich aufrecht »"
erhalten und die vorher festgelegten Konse¬
quenzen zu ziehen .

Deutschland und Italien sind entschlösse "-
den Krieg gegen England mit allen Mittel»
bis zum Endsieg weiter zu führen und zwar
im Äermelkanal, in der Nordsee , im Atlan¬
tischen Ozean, im westlichen und östlichen Mit¬
telmeer, im schwarzen Erdteil und Werall , wo
es britische Interessen zu treffen gilt !

Keinerlei militärische Ziele im Ruhrgebiet
getroffen

Berlin » 8. Juli . Die amerikanischen Korrespon¬
denten, die an einer Rundfahrt durch das
Ruhraebiet und das Rheinland teilgenom¬
men haben , um die durch englische Luftangriff
angerichteten Schäden zu besichtigen, stellen >"
ihren Berichten durchweg fest, sie hätten kei¬
nerlei Anzeichen gesehen, daß mili¬
tärisch ; Ziele getroffen wurden. Schade»
seien nur an Privateigentum entstanden. ES
wird auch erwähnt, daß die Luftangriffe- -be-
trächtliche Opfer unter der Zivilbevölkerung
gefordert haben.

dZüug gnfawl :
Der Führer hat dem Präsidenten der

Reichsschrtfttumskammer, Preußischen StaatS-
rat HannS Johst , aus Anlaß ber Vollendung
feines 50. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste für daS deutsche Schrifttum die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenfchasi
verliehen.

Die Weimar - Festspiele der deut¬
schen Jugend , die auch im Kriegsjahr 1*” °
burchgeführt werden konnten, fanden am Mon¬
tagabend mit Beendigung der vierten Reihe
ihren Abschluß. Etwa 4000 Jungarbeiter ,
Jungbauern und Schüler aus allen Teilen des
Grotzdeutschen Reiches haben sich im Verlause
der diesjährigen Festspiele in Weimar »"'
sammengefunoen.

Die auslä -nbischen Diplomat « » »
die bisher noch ihren Sitz in den Haag hatten,
werden am 15. Juli die Niederlande verlasse"'
Außer den britischen Vertretern werden a» '
Beamten und Angestellten der Gesandtschaften
«inschließlich Familienangehörigen und das
Dienstpersonal, soweit eS fremder Nationalität
ist , in die Heimatländer zurückkehren . . ,In ber litauischen Grenzsta » '
Georgenburg an der Memel wurdendurch
ein Feuer über 800 Wohnhäuser mit Wirt¬
schaftsgebäuden , und die Kirche eingeäschert .

Der britische Botschafter in Tokio
hat am Montag im japanischen Außenamt o»
Antwort der Londoner Regierung auf den
Protest Japans gegen die Waffenlieferungen
an Tschiangkaischek übermittelt . Die Antwott
soll tiefe Unzufriedenheit bei den Japaner «
hervorgerufkn haben.

Der Getrestdemangel in Engla " *
macht sich in zunehmendem Maße bemerkvar -
Die Lieferungen auS Südafrika sind unterbue^
ben , da große Transporter , bevor sie ihr E»o
ziel erreichten , versenkt wurden . Der brittsw
Rundfunk gibt jetzt bekannt, daß England b«
gesamten Ueberschuß an MaiS in Neuseela «
aufgekauft habe . Wie die MaiSladungen En»,land erreichen sollen, wußte der Rundfun
nicht mitzutetlen . . . .Die ersten englischen Plutokra
t e n k i n d e r sind an Bor- deS Dampfs
„Scythia * nebst Müttern , Gouvernanten
Ammen, aus London kommend , in Neuyo
etngetroffen. 80 andere Flüchtlinge, ««‘.v
ihnen zahlreiche» Juden , hatten sich bereit»
samt ihrer wohlgefüllten Börse in Halif"^
auSgeschifft.

In Mexiko fanden am Sonntag "L
Präsidentenwahlen statt. In ber Hauptst «
kam eS zu Schießereien und Ausschreitung«"'
Schätzungsweise dürften 21 Tote und 265 B«
letzte zu verzeichnen sein . Der Regierung
kanbidat Arita Camacho errang eine 9tDD
Mehrheit . ^
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An den HSnten von Sadisten
So wurden unsere Soldaten in franzSfischer Gefangenschaft behandelt ! — Deutsche Offiziere berichten

M», - - - ^ 8. Juli . Deutsche Offiziere berichten :
T^^^ abren zum Flugplatz Bordeaux. vorüber

Weinpflanzungen, die hierzulande wachsen
bei uns die Kartoffelfelder, an kastanien -

» >-osen blühenden Magnoliewbäumen, an Pal¬
men und Pinien . Ein seltsames Bild bietet
z» Flughafen mit seinen riesigen Hallen und

Rollfeld auf dem einträchtig deutsche und
«ranzösische Kampfflugzeuge aller Typen bei«
>«mmenliegen. Auf der Terrasse des Restau-
ants treffen wir etwa 120 deutsche Offiziere

„ x, Luftwaffe und des Heeres. Sie schauen
aach jeder Ju82 aus , die hier landet : eine in-
wre Bewegtheit ist in ihnen und nach wenigen
Zopten des Gespräches erfahren wir : hier
harten deutsche Offiziere, die seit zwei
[ ,4 8en aus der Kriegsgefan g en -
ichaft befreit sind, darauf , in die Heimat
könne

^ N' *u neuem antreten zu
SSti haben so viele Tausende französischer

plegsgefangener auf unserem Vormarsch schon
«^sehen , die zu Fuß , auf Rädern , ja sogar in
Mlreichen Omnibussen dem Gefangenen-
^ "umelplatz zustrebten, wir haben so viele'« orte ehrlicher Anerkennung der vornehmen
M sogar kameradschaftlichen Haltung deut-
p *1 Soldaten aus dem Mund« französischei
leibst gehört, daß wir nun voll Erwartung
P#®» du erfahren , vb die S ch l e ch t e r b e >
Handlung deutscher Gefangener ,°ie mir von befreiten Kameraden während deS
^ ormarfches erfuhren , vereinzelt oder durch
besondere Umstände bedingt waren , oder ob
2* — unseren Herzen unverständlich — di«" ogel bildeten.
. Hier sind 120 deutsche Offiziere , die meist seito«m 10. Mai an verschiedenen Stellen der
nront in französische Kriegsgefangenschaft ge-
-teten , hier sind 120 verschiedene Erlebnisse und
ooch nur ein einziges:

bodenlos« an Grausamkeit stch sätttgeude
Gemeinheit französischer Soldaten und Zi»
vilisteu gegenüber wehrlose« deutsche« Ge-

fangene«.
Ae anders soll man es bezeichnen, wenn deut¬
le Offiziere zu zweien aneinander gebunden
-per Kleider beraubt , nackt im Freien über¬
kochten müssen. Was sind doch das für Be-
sichte ! Stammen sie wirklich aus unserer Zeit :
und Menschen fähig , das zu tun ?

»Wir fuhren stundenlang im Etsenbahnzua"Nb .während der ganzen Zeit lösten sich am
jWt Trittbrettern Soldaten ab , um uns in »
Aesicht zu spucken . Da uns der ganze' Nchalt unserer Taschen abgenommen war , hat.

wir kein Taschentuch , um uns wenig-
stEns das Gesicht abzuwischen ."
. ^Wir waren acht Tage lang in einem Vieh-
?ost eingeschloffen und jede Nacht spritzte»
I^oazösische Soldaten etwa 10 Zentimeter hoch
Wasser in den Stall , um uns das Liegen
Unmöglich zu machen ."

Leutnant H. geriet in Gefangenschaft als er
eben einen ErkundungSflug gut beendet und
oie Anfrage : „Wann landen sie ?" beantworten
sollte . Ein Erd -MG . zerschlug seinen Benzin¬
tank. Des Brennstoffes beraubt , mußte er not-
landen: Eine Stunde lang beschoß ein ganzes
französisches Bataillon mit MG . die 4 Mann
starke Besatzung ohne zu treffen. ,Zch bin der
^ nzige dieser vier Mann , der aus der Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt ist , und auch ich hatte
Nt » all meinen anderen Kameraden, die Sie
hier sehen, nicht mehr zu hoffen , in die Heimat
iUrückzukehren ."

Nur langsam, in kurzen Sätzen, erzählt Lent-
?ant L. uns auf unsere Bitte von seinen Er -
trbniffen. „Acht Tage lang mit mehreren Ka¬
meraden in einem Reservelazarett bei St .
pers eingesperrt, in dem sich nur geschlechts -
" anke Neger befanden. Eine Woche lang i n
Jpnent Zuchthaus in Einzelzelle
?ei verdunkeltem Zimmer mit der einzigen
Unterbrechung des täglichen viertelstündigen
Spazierganges unter Bewachung im Zucht-
?aushof. Tagelange Fahrt in einem Eisen-
M>hnwaggon (Viehwagen) dessen Türen nicht
?Eüffnet werden dürften , so daß ein Gummi¬
stiefel den Dienst des WC . erfüllen mußte. Wie

„Nazis in Hollywood''
Ei« Beitrug zum Nervenkrieg i« USA.* Stockholm , 8. Juli . „Aftonbladet" meldet

ans London , daß der Nervenkrieg jetzt auch
^ olywood erreicht habe . Es werde von dort
?fmelüet , daß eine Menge Menschen in Panik¬
stimmung die Polizei angeläutet habe , um ihr
?iltzuteilen, daß man auf einer der Hauptstra¬
ßen in der amerikanischen Filmstadt „Natio -
? also zi ali sten " in Uniform gesehen
ß?be . Man habe sich erst wieder beruhigt , als
itr ? öehürt habe , daß es sich lediglich um Sta -
, , st e n gehandelt habe , die bei der Herstellung
isses anttnationalsozialistischen Films ( !) mit-

Etrkten. Nach den Gespenstern der Marsbe -
Ißphner und Herrschern der fünften Kolonne
li «och leibhaftige „Nationalsozialisten in
fMform "

, das ist zuviel für die durch man-
stierlei jüdische Hetzblätter aufgepeitschten Ner-

der Bewohner von Holywood . Leider ist
GUr« anzunehmen, daß durch den Film , dessen
I ^stalten den Amerikanern einen solchen
. j^ ecken eingejagt haben , die Nerven besänf -

werden. Aber das ist wohl auch nicht die
Schicht derjenigen, die den Film drehen.

überhaupt die Eisenbahntransporte den Höhe¬
punkt der Mißhandlungen -erstellten.

Bo» zwei Seite» stäche» die Solbate»
auf die im Eiseubahswaggo » sich «icht
wehre» köuueude« Gefangene » ei«

spieen sie an, warfen Steine auf sie. Bei Tage
konnte man sich noch durch Ausweichen weh¬
ren , aber in der Nacht trafen sie ihr Ziel.

Wir sind erschüttert von diesen Berichten.
„Und haben Sie nie eine Regung der Mensch¬
lichkeit erlebt", frage ich . Der Junge Offizier
schaut in Fernen . „Nur einmal" sagt er. „ein
einziges Mal . Die Meute der Flüchtlinge und
Soldaten stürzte sich wieder einmal auf uns
Gefangene, da stand ein junges , blondes, etwa
20jährtges Mädchen mit Tränen in den Augen
und wandte sich von diesem Anblick weg ."

„Und das französische Rote Kreuz ?"
Bei Bourges hatten wir 48 Stunden Bahn¬
fahrt hinter uns ohne Essen und Trinken . Der
Leiter des dortigen Roten Kreuzes weigerte
sich , uns zu verpflegen . Nur die Wach¬
mannschaft erhielt Verpflegung."

Unsagbar niedrig war auch die Behandlung
der Verwundeten . Männer mit einem Schuß
im Bauch kamen mit auf Transport , ohne an¬
dere Behandlung als einem Pflaster über der
Wunde. Anderen waren durch Negersoldaten
die Ohren abgebissen worben. Wenn
diese kriegsgefangenen deutschen Offiziere zum
Appell antreten , dann fehlen in ihren Reihen
viele, die mit ihnen in Gefangenschaft gerieten.
Wer weiß , welches Schicksal ihnen bereitet
wurde ! Kriegsberichter A. HaaS .

BerWevvt und durch Frankreich gehetzt
Das Los ' der deutschen Internierten — Emigranten betätigen stch

" . . . 8. Juli . (PK.) In Dijon , der bur-
gundischen Hauptstadt, kommt eine Frau zu
uns . Sie tut nicht unterwürfig , demütig, wie
die meisten Französinnen , die uns Kriegsge¬
fangenen im Jahre 1918 , da wir durch dieses
gleiche Dijon geführt wurden, wie Hyänen an¬
fielen. Nein , diese Frau kommt aufrecht und
furchtlos und spricht uns an. Sie spricht
deutsch. Felsen sie mir"

, sagt sie, „nur ihr
deutschen Soldaten könnt jetzt helfen : durch
Heirat bin ich Reichsdeutsche geworden , aller¬
dings wohnhaft in Frankreich. Mein Mann ist
seit dem 16. 9. 1989 im französischen I n-
ternierungslager . ES mutz dort furcht¬
bar sein , mein Mann schrieb mir von einigen
Wochen ganz verzweifelt : ich habe seitdem
nichts mehr von ihm gehört. Helft mir doch ,
ihr lieben Soldaten« die Deutschen können doch
alles. Helft ." — — Sie nennt uns den Ort
des Internierungslagers , d . h . des letzten La¬
gers . Wir schauen auf die Karte, wir finden
den Namen etwa 80 Kilometer nordwestlich
Dijon , also hin.

Am frühen Morgen fahren wir gen Nord-
westen . Die Straße ist menschenleer . Nur hier
und da zusammengeschoffene französische Bat¬
terien , die Pferde noch im Geschirr , aber schon
gedunsen , lieber das weite, grüne , herrliche
Land Burgund weht der friedliche Odem deS
Todes, dann wieder ganze französische Nach¬
schubkolonnen vernichtet , zusammengeschoffen,
ineinand ergefahren.

Ei» grauenvoller Klumpe« Meuscheu- u»d
Tierleiber — ei« J «ser«v a« Vernichtung

«»d Tod.
In den Dörfern schauen uns einige Zivilisten,
die wenigen Zurückgebliebenen verwundert
nach . Was wollen die Deutschen eigentlich hier
in dieser Gegend . Da sind die Panzer hier
gestern durchgebraust , aber seither schweigt der
Krieg in diesen Gefilden. Bevor wir uns aus
der großen Straße vom Weg unserer Panzer
nach links in anderes Gelände ablenken, lassen
wir einige französische Karabiner mit Muni¬
tion aus dem Straßengraben . Die geladenen
Schußwaffen zwischen den Beinen geht 's nun
durch das Niemandsland . Wer weiß , ob nicht
noch versprengte Franzosen irgendwo in Dör¬
fern oder hinter Anhöhen hocken oder in Wäl¬
dern versteckt liegen, wie es die Erfahrung der
letzten Tage gezeigt hat.

Hier, auf dieser Seitenstraße merkt man
nichts vom Kriege. Zwar sind die Dörfer ge¬
räumt , wie überall , zwar irrt das Vieh her¬
renlos umher, aber kein Granatloch weit und
breit , keine Spuren von Zerstörung . Nur an
einer Stelle finden wir eine französische Ar¬
tillerieabteilung in bester Ordnung aufgestellt ,
am Rande eines Waldstückes . Gut getarnt und
fast wie zur Besichtigung ausgestellt , stehen Ge¬
schütze, Protzen und Munitionswagen . Nir¬
gends ist Unordnung . Die Zugmaschinen — es
handelt stch um eine motorisierte Abteilung —
stehen bereit zur Abfahrt. Aber weit und drei!
kein Mensch. Mit Mann und Maus sind die
Artilleristen geflüchtet , als sie erstmals auf
der Hauptstraße von Süden nach Norden den
Lärm unserer ' vorrückenden Panzer vernah¬
men . Einige Kilometer weiter werden wir
mit Heil Hitler begrüßt. Ein paar alte Män¬
ner tauchen plötzlich auf, sie saßen bisher auf
einer Bank und schälten Kartoffel. Nun sprin¬
gen sie auf und laufen uns entgegen, sie ftrek-
ken die Hand zum deutschen Gruß aus und
rufen mit ihren überschnappenden Greifen-
Stimmen : „Heil Hitler deutsche Kameraden,
Heil Hitler !" Kein Zweifel, wir haben das
Konzentrationslager gefunden , wir halten. Ja
hier ist das gesuchteKonzentrations -
l ag e r , aber den einen Mann , den wir suchen ,
den haben die Franzosen bereits wieder mit¬
genommen, nach Süden verschleppt . Doch wir
sind auch für die anderengekommen, die Lands¬
leute, denen wir wie Engel vom Himmel ge-
sftegen erscheinen , die Retter aus größter Not.

Am 18. 9. 1939 holten französische Gendarmen
zahlreiche deutsche Menschen aus ihren Woh¬
nungen.

Alle Männer von 17 bis 79 Jahre», alle
gleichalterige» Fraue« deutscher Abstam¬

mung wurde» brutal sestgenomme«,
die Männer nach Metz in ein Lager geschafft
und in einem Forts interniert , die Frauen je-

doch nach Südsrankreich verschickt , wo sie heute
noch unter demütigenden Umständen vege¬
tieren . Auch ihr« Befreiungsstunde dürfte bald
schlagen. Diese deutschen Familien hatten nach
1918 die deutsche Staatsangehörigikeit im El¬
saß nicht verloren , die französische Staatsange¬
hörigkeit nicht bekommen . Sie bekamen nur
alle zwei Jahr « jeweils « ine Aufenthalts¬
erlaubnis . Jedesmal nach zwei Jahren konn¬
ten sie von Haus und Hof gejagt werben. Die
erst« Arbeit der Franzofen war , die wehrfähi¬
ge« Männer von 17 bis 46 Jahren mürbe zu
machen. Hierzu leistete ein gewisser Schmudt
oder Schmidt aus der Trierer Gegend , e i n
ehemaliger , rechtzeitig geflohener
Separatist , willko -mmene Handlangerdienste.
Auch der Emigrant Schröder zeichnete sich durch
besondere Tüchtigkeit aus . Und dann war noch
ein Jude da, gleichfalls einer, der sich nach
1933 aus dem Staube gemacht hat . Die Fran¬
zosen hatten weder ihn noch verschiedene an¬
dere Emigranten rechtzeitig in den Schoß bei
großen Vaterlandes und in den Schmelztiegei
von Schwarz, Weiß und Braun , in diesem
großen Mischmasch Frankreichs , ausgenommen

Sie können eS kaum glauben , daß
sie frei sind , daß wir deutsche Soldaten
in Waffen bei ihnen sind und sie schützen wer¬
den. daß der französische Peiniger nie wiede- r
kehren wird.

Es ist der glücklichste Tag. i« ihre« Lebe«
und jetzt wünschen sie auch wieder, daß die
alten Gefährten ihres Lebens aus Südfrank¬
reich zurückkehren werden. Und sie wünschten
ferner , daß es auch für die Jungen , die man
zur Fremdenlegion preßte, «in Wiederkehren
geben wird.

Vom jenseitigen Dorfrand naht jetzt fester
Marschtritt. Die Spitze einer deutschen Infan¬
terie -Division biegt um die Ecke. Unsere kraft¬
volle , ruhige, sachliche , wie ein Uhrwerk genau
marschierende deutsche Infanterie ist da und
schiebt sich Schritt für Schritt in das Nie¬
mandsland . Ihre van Staub und Schmutz be¬
deckten Augen füllen sich mit Tränen . Einige
fingern aus ihren vergilbten Militävpapieren
Ausweise und Wehrpässe und zeigen sie unS.
Und wir sehen , daß sie bei diesem oder jenem
Regiment kämpften und wir erkennen mit
Staunen , daß sie eigentlich gar wicht so alt
sind, daß nur Hunger . Entbehrung und
die Wirren sie tm ganz Altem stempelten .

Kriegsberichter P . C. Ettighofer .

Feierstunde im Straßburger Münster
Dankgottesdienst der dentschen Divifion — Eine historische Stunde

Die Divisiv» des Standortes Straßburg veranstaltete am So «»tag im Straßburger
Münster eine militärische Feierstunde als Gedenkstunde anläßlich des Abschlusses des Was»
fenftillstaudes. A» ihr «ahme« alle dienstfreie« Offiziere und Mannschaften der Divisio» teil.
Das Straßburger Münster und seine Um¬

gebung hatten am vergangenen Sonntag ihren
großen Tag. Denn erstmals seit dem Ende des
Weltkrieges sah es wieder deutsche Soldaten ,
die in der Kameradschaft einer Division eine
gemeinsame Feierstunde in seinen Mauern
veranstalteten.

Der Chor das Münsters sah in seinem Mit¬
telfeld den Altar , geschmückt mit der Reichs -
kriegsflagge. Zur Linken war ein Musikkorps
der Wehrmacht angetreten , während die Orgel
von Unteroffizier H. S . Wöhrltn betreut
wurde. Zur Rechten im Chorgestühl hatten die
Offiziere und Beamten aus den verschiedensten
Berwaltungsdienststellen der Standortvcrwal -
tung Straßburg Platz genommen. Pünktlich
9 .30 Uhr begann die Feier .

Kopf an Kopf bis in die äußersten Winkel
standen die Kameraden unserer Wehrmacht
und über ihnen wölbte sich der deutscheste der
deutschen Dome , das Straßburger Münster .
Mystisch und leise erklingt die Orgel und im¬

mer Heller und lauter jubiliert sie in die wei¬
ten Hallen, bis sie in den Choral „Lobet den
Herren" übergeht, in den die Tausende von
Männerstimmen einfallen. Dann intonieren
Orgel und Orchester gemeinsam das Lied
„Großer Gott , wir loben dich"

. Es ist ein
überwältigendes Gefühl, in diesem Kleinod
deutscher Baukunst mit den Männern stehen
zu dürfen, die noch vor kurzer Zeit hart um
diese Stadt kämpfen mußten und die sich wie¬
der sammeln zu einem neuen und letzten
Kampf. Ihr Bekenntnis klingt in dem 'Lied
aus : „Dort , wo unsere Fahnen wehn , sei 's zu
Lande , sei 's zu Meere, laßt die treue Schild¬
wacht stehn, sei uns selber Waffen und Wehre.
Losungswort sei allzugleich : Treu zu Führer ,
Volk und Reich." Nach Gebet und Segen klang
die Feierstunde aus in dem niederländischen
Dankgebet. Wie ein Schwur und ein Ge¬
lübde klangen die Weisen aus dem Münster
über den Münsterplatz und über ganz Stratz-
burg und weit in die Lande hinaus . Kage .

Die erste beuttcke Fettung im befreiten Elsaß
Die „Straßburger Neuesten Nachrichten" — Feierlicher Akt zum ersten Erscheinen
G .R. Straßb «rg, 8. Juli . Am Montag er¬

schienen zum erstenmal nach der Befreiung des
Elsaß in der alten deutschen Stadt Stratz -
burg die „Straßburger Neuesten
Nachrichten ". Diese Geburtsstunde der
ersten deutschen Zeitung in der Stadt des ra¬
genden Münsters Erwin von Steinbachs wurde
der Anlaß zu einem kleinen Festakt in dem
Zeitungsbetrieb , an dem neben dem badischen
Ministerpräsidenten Walter Köhler als Ver¬
treter deS Chefs der Ztvilverwaltung , Gau¬
leiter Rodert Wagner und einige höhere Offi¬
ziere als Vertreter der Wehrmacht teilnahmen.
Außerdem konnte der kommissarische Verlags -
lciter Pg . Münz , Pg . Engelmann und
Pg . Walter und den Preffereferenten deS
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Ein historischer Augenblick :
Der Vertreter der IVoiirmackit setrt die Rotationsmaschine der ersten deutschen Zeitung
im befreiten Elsaß in Betrieb . Aufn. : „Führer“-Gesdiwindner (2) ;

Chefs der Ziuilverwaltung Pg . B r e tz vom
Berwaltungsamt der deutschen Presse in Berlin
als Gäste des jungen Zeitungsunternehmens
begrüßen. Trotz der zahlreichen , immer wie¬
der sich etnstellenben Schwierigkeiten gelang eS
in wenigen Tagen durch den Einsatz aller
Kräfte die Zeitung erstmalig gleich in einem
Umfang von 12 Seiten herauszubringen , die,
wie ihr Hauptfchriftleiter Fritz Kaiser in
seinem ersten Leitartikel schreibt, die Aufgabe
übernommen hat, nur der Wahrheit zu
dienen . Wenn schon in den letzten Tagen
in dem alten Betrieb , der mit seinen techni¬
schen Einrichtungen übernommen werden
konnte , bei den letzten Vorbereitungen alle
Kräfte angespannt worben waren , so erreichte
dieses unermüdliche Arbeitstempo in den letz¬
ten Vormittagsstunden des Montag seine«
Höhepunkt bis zu dem Augenblick, da die große
Rotationsmaschine sich dröhnend nach langer
Zeit wieder in Bewegung setzte.

Das junge Zeitungsunternehmen bekam von
allen seinen Gästen , von denen Ministerpräsi-
dent Köhler und die Offiziere das Wort nah¬
men , die besten Wünsche für das volle Gelingen
der in Angriff genommenen Aufgabe mit auf
den Weg . Die Zeitung wird in Zukunft nicht
allein die langsam zurückkehrende Straßburger
Bevölkerung durch die neuesten Nachrichten
von dem wirklichen Geschehen in der Gegen¬
wart unterrichten, sondern wird auch den
Soldaten als Nachrtchtenblatt und
Spiegel des elsässifchen Lebens
dienen . Die Zeitung , die im sog . Berliner
Format erscheint, wirb in der auch bis jetzt in
dieser verwendeten Antigua -Schrift gedruckt.
Daß diese Angleichung selbstverständlich nur
äußerlich geschieht und die neue Zeitung natür¬
lich mit der alten Vermittlerin erlogener und
gefälschter Nachrichten innerlich nicht mehr das
Geringste zu tun hat , wirb sich jeder an den
fünf Fingern abzählen können . Die „Dernid-
res Nouvelles" sind im wahrsten Sinne des
Wortes die letzten Nachrichten geworden, die
letzten Nachrichten jener üblen Hetzpropagan¬
disten des französischen Systems in Straßburg .
Auch sie sind , wie alles, was mit dem echten
Geist dieser Stadt nicht verwachsen war , weg¬
gefegt worden von dem Sturmwind , der mit
dem deutschen Heer über die Stadt wcggebraust
ist . In der Sterbestunde dieser alten verrotte¬
ten Zeit ist in Straßburg eine neue Zeit ange¬
brochen . Ihr erster Bote aber ist die Zeitung
„Straßburger Neueste Nachrichten ".
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A££e Ma?une £adeH
i h 10Minuten Opektd

Einhaitllchat Marmaladan -Razapt :
2 kg Sauerkirschen, Pfirsiche, Aprikosen, Stachel¬
beeren , Himbeeren , Brombeeren , Pflaumen,
Zwetschgen usw. — einzeln oder in beliebiger
Mischung — sehr gut zerkleinern und mit

2 kg Zbcker zum Kochen bringen . Hierauf
10 Minuten stark durchkochen , dann eine
Normalflasche Opekta zu 78 Pfg . hinzu rühren
und In GlUser füllen. — Ausführliche
Rezepte sind bei jeder Flasche .

Denken Sie jetzt daran , für den Winter einen größeren Vorrat Opekta-Marmeiade zu schaffen /
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wi&tLi&u q& c&aft
«So eine verflixte Schlamperei! Nun hat der ?

Zug doch glücklich wieder zehn Minuten Ver- ?
spätung !" Herr Kraft wischte mit dem Hand- ?
ballen über das Uhrglas und überzeugte sich ?
nach dieser Reinigung noch einmal von der -
Richtigkeit seiner Feststellung. DEin paar Arbeiter standen neben Kraft aufD
dem Bahnsteig. Sie schienen vom Tagewerk -
ermüdet und nicht aufgelegt, sich in die Ver - -
kehrsprobleme der Reichsbahn einzumischen . -
Da aber Kraft bei seinem Unmutsausbruch -
einen der Arheiter angeschaut hatte, meinte |der : „Die paar Minuten machendenKohl nicht ?
fett !" * I

«Ra . hören Sie mall "
, spann Kraft den kri - ?

tischen Faden weiter , „der Fahrplan ist doch ?
kein Märchenbuch ! Man muß sich auf ihn ?
schließlich verlaßen können . Zehn Minuten -
können mitunter eine gewaltige Rolle spielen . -Stellen Sie sich vor , ich hätte ein wichtiges -
Kaufgeschäft zu erledigen, bei dem ich — sagen -
wir mal 1000 Mark verdienen könnte . Jch -
komme zehn Minuten zu spät . Schwupp ! , hat -
mir einer das Geschäft weggeschnappt . Was ?
dann ?" §

„Erlauben Sie mal" , lupfte einer der Ar - -
beiter seinen schweren Rucksack an, „in Frie - 2
denszeiten . . . na ja , da könnte man über Ihre ?
1000-Mark -Theorie debattieren . Aber heute ist ?
doch Krieg ! Vielleicht hat unser Zug Ber - ?
spätung, weil er einen Urlauberzug durchlassen -
muß . Oder eine Eisenbahn mit wichtigem -
Kriegsgerät hält die Strecke besetzt . Mein -
Himmcl, da fallen doch unsere paar verplem- -
verten Minuten nicht ins Gewicht . Unsere -
Soldaten sind viel wichtiger als alles andere !" -

„Natürlich"
, schien es Kraft etwas heiß un- Z

ter der Weste zu werden. „Mit solchen Mög- -
lichkeiten muß aber die Reichsbahn auch ohne ?
Zugverspätungcn rechnen können . Ich jeden - ?
falls versäume ein wichtiges Geschäft, wenn -der Zug nicht bald kommt !" I

„Kinder. Kinder !" kratzte sich ein Arbeiter ?
die grauen Schläfenhärchen , »Haben manche ?
Menschen Sorgen ! Wissen Sie , Herr Nachbar, ?
welches Geschäft jetzt für uns das wichtigste -
ist ? Daß wir den Krieg unter Dach und Fach - -
bringen. Daß wir siegen ! Wer nebenbei -
Privatgeschäfte hat. mutz früher aufstehen . -
Wären Sie einen Zug vorher gefahren, hätten -
Sie ihren Abschluß vielleicht schon in üer -
Tasche !" -

Dis Zuhörer lachten . Nur Kraft blieb ernst -
und — schweigsam! Er merkte endlich, dah¬
er sich lächerlich gemacht hatte ! ?

Wer will Meiskerhaussrau werden?
Im September beginnt in Karlsruhe der erste Ausbildungslehrgang

Schon im vergangenen Jahr hatten das
Deutsche Frauenwerk und die Städtische Haus¬
haltungsschule in Karlsruhe alle Vorhereitun¬
gen zur Eröffnung eines Lehrganges zur Aus¬
bildung von Meisterfrauen getroffen. Der
Krieg aber machte die Eröffnung im Septem¬
ber unmöglich und zwang immer wieder zur
Verschiebung des Kurses. Nun aber soll es
endlich doch wahr werden! Am Donnerstag ,den 12 . September , wird der Lehrgang in der
Städtischen Haushaltungsschule beginnen.

Fast sämtliche Frauen , die sich im vergange¬nen Jahr zu diesem Meisterhausfrauenkurs
angemeldet hatten, sind auch jetzt wieder zur
Teilnahme bereit , ein erfreuliches Zeichen für
das große Interesse , das man in Frauenkrei -
sen diesem Lehrgang entgegenbringt. Sie alle
haben den freudigen Entschluß gefaßt, ihr
hauswirtschaftliches Wissen und Können zuvertiefen und zu erweitern und den Ehrentitel
„Meisterhausfrau " zu erwerben. Die Meister¬
hausfrauen sollen eine Kerntruppe in
der Hauswirtschaft werben, die zu einer
vorbildlichen Führung des eigenen Haushaltes

und zur Erfüllung ihrer Aufgaben in Volk
und Staat befähigt sind . Sie wirken mit bei der
Erziehung des hauswirtschaftlichen Nachwuch¬
ses und bei der hauswirtschaftltchen Auf¬
klärung und Beratung durch das Deutsche
Frauenwerk . Auch wer in hauswirtschaftlichem
Berufe tätig ist , kann hier seine Kenntnisse und
Einsatzmöglichkeiten erweitern.

Da noch einige Anmeldungen angenommen
werden können , mögen sich diejenigen Frauen ,
die Interesse an dem Lehrgang haben, mög¬
lichst bald an die Kreisfrauenschaftsleitung,
Karlsruhe , Hans -Thomastr. 12, II . Stock, oder
an die Beratungsstelle des Deutschen Frauen -
merks , Karlsruhe . Kaiserstr. 101 . wenden . Für
die Aufnahme wird ein Mindestalter von 24
Jahren und der Nachweis ausreichender All¬
gemeinbildung und hauswirtschaftlicher Fer¬
tigkeiten und Kenntnisse gefordert.

Der Lehrgang dauert zwei Jahre und findet
jeweils am Donnerstagnachmittag von 2 bis
7 Uhr in der Städt . Haushaltungsschule,
Karlsruhe . Graf -Rhenastr . 18, statt.

Sie Postkarle feierte 70. Geburlslag
Auch die Postkarte Ausdruck politischer Willensbildung

In diesen Tagen feiert die Postkarte ihren
70. Geburtstag . Erst 20 Jahre nach Einführung
der Briefmarke hat sie sich durchgesetzt. Ihre
Vorläufer waren die gedruckten Geschäfts¬
karten. die seit 1865 in Preußen zugelassen wa¬
ren . Ab 1. Juli 1870 wurde dann von Gcneral -
postdirektor Stephan behufs Erleichterung des
brieflichen Verkehrs die Korrespondenz¬
karte eingeführt. Die ersten norddeutschen
Postkarten .wurden in Berlin am 26. Juni 1870
ausgegeben, und allein an diesem Tage wur¬
den über 45 000 Stück abgesetzt. Die Postkarte
fand bald Eingang auch in alle ausländischen
Postvevwaltungen. Das Aufkommen bebil¬
derter Karten führte zur weiteren Ver¬
breitung .

In unserer Zeit sind die amtlichen Sonder -
po st karten mit Abbildungen besonders be¬
liebt geworden. So wurde neben der Frei¬
marke auch die Postkarte zum Ausdruck poli¬
tischer Willensbildung . Ferner gibt es seit 1025
Bildpo st karten mit Bildwerbung für
Bäder , Kurorte usw . Seit ihrer Einführung

im Jahre 1925 sind 154 Auflagen erschienen ,deren jede acht bis neun Karten zu etwa 50 000
Stück zählt.

Dem früheren Reichspostamt sind Postkarten
zugegangen, die beweisen sollten , was ein fin¬
diger Kopf alles auf einer Postkarte unterbrin¬
gen kann . So enthielt eine Karte mehrere Ge¬
dichte mit insgesamt 4255 Worten . Ungeahnte
Möglichkeiten ergeben sich für den Kurzschrift¬
ler . So schrieb ein englischer Stenograph ein¬
mal 33 668 Worte auf eine Postkarte.

Die Erwartungen , die an die Erfindung der
Postkarte geknüpft wurden, sind durch die Ent¬
wicklung weit übertroffen worden. Unter den
7,9 Milliarden Briefsendungen der Deutschen
Reichspost im Jahre 1938 hesanden sich mehr
als 1,8 Milliarden Postkarten. Sie stellen nach
den Briefen und Drucksachen den größten Teil
der Briefpost. Die Zahl der auf der ganzen
Erde im Jahre 1987 beförderten Postkarten
betrug 6,8 Milliarden Stück von 47.7 Milliar¬
den Briefsendungen.

Unfug der Kettenbriefe
Da der Aberglaube nicht so leicht in der

Welt auszurotten sein wird, muß man damit
rechnen , daß auch ein auf ihrem Acker wuchern¬der Unfug , der sogenannte Kettenbrief, hier
und da immer einmal wieder emporsprießt.
Trotzdem im Gegensatz zu manchen anderen
Völkern der Deutsche im allgemeinen viel zu
vernünftig ist, um auf derartige Albernheiten
hereinzufallen, kommt es doch gelegentlich auchin Deutschland noch vor, daß der eine oder der
andere glaubt, diesen törichten Schwindel mit¬
machen zu müssen. Irgendein „Witzbold" oder
auch ein mehr oder weniger gut gesinnter My¬
stiker setzt da ein Schreiben in die Welt, das
nun im Schneeballsystem die Runde machen
soll . Die Sache ist an und für sich harmlos
und hat in Deutschlastd Noch immer sehr bald
im Papierkorb geendet , wohin sie gehört. Man
soll aber trotzdem Mütter , Frauen und Bräute
unserer Soldaten mit solchen Mätzchen, wie sie
vor kurzem irgendwo in Deutschland in Form
von angeblichen „Glücks - Kettenbriefen" auf¬
tauchten , verschonen . Hier könnte eS nämlich
passieren , daß sie nicht in den Mülleimer wan¬
dern , sondern dem erbärmlichen Urheber ganz
gehörig um die Ohren geschlagen werden.

gut gelaunt !

Das Alblal meldet
m . Ettlingen . (Auszeichnung .) Für

Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Ge¬
freite Hugo Klein das Eiserne Kreuz II . Klasse
verliehen.

(Beförderung . ) Der Oberhefreite Ottv^
Pioth wurde zum Unteroffizier befördert.

(Vom Union lichtspielhau S .) Einen
hervorragenden Film mit Louis Trenker sahen
wir die vergangene Woche in dem vaterländi¬
schen Werk „Der Feuerteufel "

. Der Freiheits¬
kampf des Kärntener Bergvolkes wurde in
hinreißender Weise geschildert . Ab heute bis
Donnerstagabend wird ein lustiger Gnstav -
Althoff-Film mit Jda Wüst , Grethe Weißer
und Theo Singen vorgeführt . „Rote Mühle"
bezeichnet sich das Lustspiel . Dann wird ab
Freitag der Ufa - Großfilm „Zwietracht" ge¬
zeigt . Einem vorbestraften jungen . Mann « ge¬
lingt es nach schweren Kämpfen mit der Um¬
welt wieder, sich durchzusetzen und sein Glück
zurückzufinden . Neben diesen Vorführungen
die neuesten Bilder vom Westen , die jedem
Besucher unvergeßliche Eindrücke vermitteln .

(Zeitgemäßer Obstbau .) lieber die¬
ses Thema sprach am Sonntagnachmitta« im
„Engel" „Obftbauinspektor Plock aus Karls¬
ruhe. Der Vortrag fand allgemeines Interesse.

(Geschäftsübernahme . ) In der Wirt¬
schaft zur „Sonne " ist Josef Jung (früher
„Grüner Winkel") als neuer Wirt aufgezogen .
Auch in der Spinnerei - Wirtschaft gab es einen
Wechsel . Albert Miltz aus Karlsriche hat diese
Wirtschaft seit dem 1. Juli übernommen.

(MonatSversammlung .) Der Tier¬
schutzverein Ettlingen und Umgebung hielt im
„Hirsch" eine MonatSversammlung ab , wobei
wichtige Tagesfragen zur Besprechung kamen .

(Vom Sport .) Am Sonntag gab eS im
Spiel gegen Knielingen (Stadtmeisterfchaft)
ein 1 : 1 . DaS Resultat entspricht den gegen¬
seitigen Leistungen. In der 1. Hälfte war
Knielingen besser und kam auch zum Füh¬

rungstor . Nach Halbzeit kam Ettlingen besser
auf und glich durch Klein aus .

e . Busenbach . (Frauenschaftsabenb .)
Die NS .-Frauenschaft hielt Freitagabend ihren
GrmrinfchaftSabend ab . Trotz der vielen Feld¬
arbeiten war der Abend äußerst zahlreich be¬
sucht . Krcisabteilungsleiterin für Volks-
Hauswirtschaft, Frau S ch m o l l - Karlsruhe ,
sprach über die Wichtigkeit der richtigen Er¬
nährung . Besondere Erwähnung fand der Vt-
tamingehalt der Nahrungsmittel . Hierzu ge¬
hören vor allem auch die Gewürzkräuter des
Hausgartens , die bei der Zubereitung der
Speisen niemals schien sollen . Das zeitgemäße
Einkochen und Sterilisieren , sowie das Trock¬
nen von Obst und Gemüse wurde von der Red¬
nerin eingehend erläutert . Mit herzlichem Bei¬
fall dankten die Frauen der Reserentin . Orts -
srauenschaftsleiterin Pgn . Metterhauser
sprach in ihren Dankesworten die Hoffnung
aus , die Rednerin noch öfter für solche Vor¬
träge gewinnen zu können . Mit dem Treuc -
gelöbnis für den Führer schloß der Abend .

Bet den Kämpfen unserer Truppen , die zum
Rheinttbergang führten , zeichneten sich folgende
hiesige Volksgenossen besonders aus : Gefreiter
Leo Karl erhielt daS Eiserne Kreuz II . Klasse
und wurde zum Unteroffizier befördert: Anton
Becker, Alfred Schwab und Karl Zucker wur¬
den zu Gefreiten befördert.

(Tobessnll .) Im Alter von 59 Jahren
starb am Dienstag infolge Herzschlages der
Lokomotivführer a. D . Joseph Schüler. Eine
große Trauergemeinde gab ihm am Donners¬
tag das letzte Geleit . Der Musikverein ehrte
sein langjähriges Mitglied durch ergreifende
Trauerweisen .

a . Reichenbach. (Kartoffelkäferfund .)
Leiber wurde auch in unserer Gemeinde der
Kartoffelkäfer festgestellt. Es wird jeder Volks¬
genossen dringend aufgefordert, mitzuhelfen,
diesen Schädling im Keime zu ersticken.

(F i l m a b e n d .) Der überraschend einge -
trofsene Film der Gaufilmstelle „Da hinten in

der Heide" wurde mit Freude ausgenommen.
Daß sich kein Volksgenosse die Wochenschau von
den letzten Kriegsschauplätzen entgehen läßt,
ersehen wir an der guten Besucherzahl .

( Auszeichnung .) Mit Stolz erfahrenwir , daß Gefreiter Willy Schwab , ein Sohn
unserer Gemeinde , für besondere Tapferkeit
vor dem Feind mit dem EK 2 ausgezeichnetwurde. Wir gratulieren !

Blick über die Hardt
Z . Reurent . (Aus der NS . - Frauen¬

schaf t.) Die Mitglieder der NS . -Frauen -
schaft werden auf den am kommenden Mitt¬
woch, den 10. Juli , 20.30 Uhr, im Heim der
NS .-Frauenschaft stattfinbenden Heimabend
aufmerksam gemacht. Vollzähliges Erscheinen
erwünscht .

Linkenheim. (Auszeichnung wegen
Tapferkeit vor dem Feinde .) Der
Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment
Heinrich Ratzel erhielt dieser Tage als Aus¬
zeichnung wegen Tapferkeit vor dem Feinddas Eiserne Kreuz II . Klaffe . Wir gratulieren
recht herzlich und wünschen dem tapferen Sol¬
daten unserer Ortsgruppe weiterhin allesGute.

er . Liedolsheim. (AuS der N S B .) In der
Zusammenkr ft aller Mitarbeiter in der NSB
führte der örtliche WHW . -Beauftragte di«
neuernannten Blockhelfer in ihr Amt «in. Er
wies auf die Pflichten hin, die jedem einzelnen
obliegen. Bor allem sollen sie in ihrem Tä¬
tigkeitsfeld aufklärend auf die Volksgenossenetnwirken. besonders im Hinblick auf den Sinn
und die Bedeutung der Spenden . Unser Opfer
kann nicht groß genug sein gegen das , das un¬
sere Soldaten bringen . Die Front soll wissen
und fühlen, daß hinter ihr eine opferfreudigeHeimat steht. In diesem Sinne soll auch die
heutige Sammlung für das Rote Kreuz durch-
geführt werden. Zur Kindexheimverschickungwurde bekanntgegeben , daß diesen Sommer
wiederum eine größere Anzahl erholungsbe¬
dürftiger Kinder in verschiedenen Heimen des
Reiches Erholung finden.

Fliegeralarm bei feindlichemEinzelanflug
Bei Flaksener sofort in Sicherheit bringe»
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt be¬

kannt:
Zukünftig wird in Fällen , in denen eindeu¬

tig erkannt ist, daß es sich bei einem Feind¬
anflug um ein einzelnes feindliches Flugzeug
handelt» weder bei Tag »och bei Nacht Flieger¬
alarm gegeben , um bei der Bevölkerung und
im Wirtschaftsleben Störungen soweit wie
möglich zu vermeiden.

Ls wird jedoch von alle» Bolksgeuoffe» er¬
wartet » baß sie sich auch bei Sinzelflüge» so¬
fort mit dem Beginn des FlakfeuerS auf dem
schnellstmögliche» Wege i» Sicherheit bringenund sich nicht durch unnötiges Verweile» aus
der Straße der Gefahr anssetzen , zu Schade»
zu kommen .

Die Melanchthonstadt meldet
Brette » . (Todesfall .) Zu Grabe getra¬

gen wurde der erste Ortsgruppenleiter der hie¬
sigen Ortsgruppe der NSDAP . ChristianMüller . Die Ortsgruppe legte am Grabe
einen Kranz nieder und gedachte seiner Ver¬
dienste für die Partei .

(Auszeichnung .) Gefreiter Vogelwurde mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse aus¬
gezeichnet.

g. Flehinge» . (A u s z e i ch n u n g .) Mit dem
E .K. II. Klaffe wurde Unteroffizier Alfred
Frank , Sohn des verstorbenen Anton Frank ,für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet. — Das Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter in Gold wurde Frau Clapier und
in Bronze Frau Elife Fraük Witwe und Frau
Therese Müller verliehen.

pf. Diedelsheim . (Sammlung für bas
Rote Kreuz . ) Bet der 4. Listensammlung
für daS Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz stellte die DiedelSheimer Einwohner¬
schaft durch ihr Opfer ihre Dankbarkeit dem
Führer und seinen Soldaten gegenüber unter
Beweis . Das Ergebnis zeigte wiederum eine
Steigerung gegenüber der letzten Sammlung .

(E h e a u f g e b o t. ) Das Eheaufgebot bean¬
tragten der Metzger Albert Leicht aus Neud-
hard und die langjährige BDM .-Führeri »
Ruth Foos von hier.

(GemeinüehauShalt .) Bei der Ge -
meinderatssttzung am Freitag kam der Ge¬
meindehaushalt 1940/41 zur Beratung , welcher
zum erstenmal in Einnahmen und Ausgabenals ausgeglichen der Behörde vorgelegt wer¬
den kann.

Badische Erntehelferinnen
begrühten den Führer

© Eine ganz unerwartete : große Freude er
lebten die Mädel und junge Frauen erne»
Jugendgruppen -Erntelagers der badischen R«.
Frauenschaft im Schwarzwald : Sie durfte
den Führer sehen . Müde hatten sie
nach der Feld- ober Hausarbeit auf den wen '
hin zerstreut liegenden Bauernhöfen wieder
alle zusammengefunben, als es wie ein
feuer durchs Lager ging: „Der Führer komvn
hier durch". Schon standen sie alle strahlend
und erwartungsfroh auf der Brücke vor dem
Lager, da ertönte das Surren von Motoren
und im ersten Wagen erkannten sie den Fuv -
rer . Sie stürmten ihm entgegen . Begeisterr
klangen ihre Stimmen „Führer Heil, Führer
Heil !" Und wirklich , der Führer hielt an und
drückte alle die Hände, die sich ihm entgegen'
streckten. Das Rufen wurde zum Stammeln,
als sie ihm so nahe ins braunverbrannte « e '
sicht und die strahlenden Augen sehen dursten-
Noch lange nachdem der Führer den Befehl zur
Weiterfahrt gegeben hatte, konnten sie von
nichts anderem reden als von diesen unvergev -
lichen 10 Minuten , ja, mitten in der Nacht Mu¬
sterte immer wieder eine Mädelsttmme: „W"
haben den Führer gesehen".

Altershilfe des Handwerks
Der Versicherungsschutz des Gesetzes über die

Altersversorgung für , das Deutsche Handwerk
konnte sich aus versicherungstechnischen Grün¬
den nicht auf diejenigen Handwerker erstrecken ,
die für eine regelrechte Versicherung schon »“
alt sind . Für diese älteren Handwerker, sowe»
sie würdig und bedürftig sind, hat der Gesetz¬
geber eine „Altershilfe " vorgesehen , die außer¬
halb der Versicherung liegt. Trotz des Krieges
hat der Reichsstanb des deutschen Handwerk »
eS nun ermöglicht , baß die ersten Auszahlun¬
gen für die Altershilfe am 1 . Juli 1940 gernaast
werden. Die Altershilfe wird dadurch ergänzt -
daß die Heime der Hanbwerksorganisationeu
besonders der Reichsinnungsverbände uns
Handwerkskammern, soweit wie möglich für
Erholungsaufenthalte ausgenutzt werden. Auw
hierbei bildet das Handwerk aller Zweige eine
große Gemeinschaft , so daß z . V . Schlosser oder
Tischler in einem der Heime des Bäckerhand¬
werks untergebracht werden können .

Wege» Tapferkeit vor dem Feind ausgezeich«
net. Der Gefreite in einem Jnfanterie -Reg«'
ment Hermann Röhn, stellvertretender Ga»'
leiter des Gaues Baden, erhielt am 6. Jul '
wegen Tapferkeit vor dem Feind beim Ueber-
gang über den Oise -Aisne-Kanal das E„K.

Blick vom Turmberg
Z . Berghansen. (Auszeichnung .) FATapferkeit vor dem Feinde erhielt der Sob»

unserer Gemeinde, Walter Armbruste &
Feldwebel in einem Jnf .-Rgt ., das Eiserne
Kreuz II . Klasse. Wir gratulieren .

(F i l m a b e n d .) Wie immer in den letzte"
Wochen war auch der Film „Der Poltzeifunkmeldet" mit der neuesten Wochenschau gut b e‘
sucht . Der nächste Film „Drei Unteroffizieremit neuester Wochenschau: „Siegeszug dur «
Frankreich" wird am Samstag in der „Krone
gezeigt . . .

(Hoche Geburtstag .e.) Am 10. 7.^ w «r»
Frau Luise Walther 71 Jahre alt, am 18 - 7*
kann ein treuer Kamerad der Kriegcrkamera» '
schaft , Christian Gehring , seinen 74. Gf '
burtstag begehen , 76 Jahre alt wird am 14 . '*
Frau Ernstine Eberle Wwe . Wir grat» '
lierenl

g. Söllingen . (K a r t o f f e l k ä f e r f u n d e-)
Beim letzten Kartosselkäfersuchen wurden h '^

,in zwei Aeckern und am gleichen Tage vo>
auf dem Felde Arbeitenden an einem anderen
Platze Larven des Kartoffelkäfer »
gefunden . Vom Kartoffelkäfer-AbwehrdieNn
wurden sofort die erforderlichen Bekämpfung » ,Maßnahmen in die Wege geleitet, um ein
tereS Ausbreiten beS Schädlings zu verhüten -

(F t l m a b e n d . ) Am Mittwoch , abends
Uhr, zeigt die NS . -Gaufilmstelle in der Turn
Halle den spannenden Kriminalfilm „Der
lizeifunk meldet . . ." . Vor dem Film läuft Acinteressante Wochenschau „Siegesfahnen »vc»
Deutschland "

, die außer Operationen unsere
Kriegsmarine in der Nordsee die letzt -n
Kämpfe der Westfront und' unsere siegreime
Truppen in Paris zeigt . Die Wochen?«^allein läuft vor der Abcnbaufführnng J !"
Sonderveranstaltung abends 6 Uhr für S ,n '
der und Erwachsene zum Eintrittspreis von
10 Pfennig . Die Abendveranstaltung ist
jugendfrei. Kartenvorverkauf bet Ltenert » n»
Schönhaar.

m fMuMaiyref
RomanvonWILHELM SCHEIDEZ.

(16 . Fortsetzung)
Seine Hände verkrampften sich um die Tisch¬

kante . Er beugte sich zu ihr : „Margret — du
glaubst doch nicht - ?"

„Ich weiß nichts — ich glaube nichts . Viel¬
leicht ist alles doch ganz anders . Ich sage nur :
ES ist höchst sonderbar, daß Frau Szel dich da¬
mals nicht belastet hat . . . Unsere Unterhal -
tung ist zu Ende !"

„Und weshalb hast du Doktor Wyllem ein¬
geladen?"

„Das ist meine Sache ."
„Du kommst nicht zum Ziel , Margret ! Ich

habe nichts mit dieser Tat zu schaffen. Dein
ganzer Plan wirb ins Wasser fallen. Auchdann , wenn du wirklich das Material der Be¬
hörde übergibst , auch dann wirst du nicht wei¬
terkommen. Man kann es mir nicht Nachweisen.
Ich habe es ja nicht getan. Für dich gibt eS
nur einen Weg : Geh außer Landes ! Tu bist
keine Madjarin , du bist eine Deutsche. Dorr ,in der Weite, in deinem Vaterland , bist du
frei !"

„Zwecklos ! Auch dort zöge ich die Last hin¬
ter mir her. Die Welt ist zu klein geworden.
Ueberall, auch in der Heimat, würbe es sich
herumsprechen . Man weiß eS sogar in diesem
Bergnest. Ich muß endlich Klarheit schaffen!"

Angerer schwieg einige Sekunden. Sein Blick
brannte in ihren Augen. Er fühlte : Sie war
am Ende ihrer Kraft . . . Da sagte er weichund leise : „Es wirb dir nicht gelingen, Mar¬
gret ! Wir müssen es weitertragen , alle beide.
Ja , auch mir geht man auS dem Wege , genau
so wie dir , und die Leute tuscheln . Es wird
aber noch schlimmer werden, wenn ich erst aus
meiner zweiten Haft zurückkehre . . . Denn
map wird mich ja wieder freigebenl Ich sehe

Dari Duncker -verlaa . Berlin,
im voraus , wie alles kommen wird . Dann
wird man sogar meine Arbeit ablehnen, meine
gut und ernsthafte Musik , meine Klavierkon¬
zerte und Symphonien . Dann bin ich völlig ge¬
zeichnet."

„Es wird sich schon hier erweisen , ob du
schuldig bist oder nicht, schon hier in Annen-
schmelz . Glaube es mir, Richard !"

„Willst du mir nicht wenigstens gestatten,
Einsicht in die Papiere zu nehmen?"

„Augenblicklich noch nicht."
„Gut , Margret — ist stehe weiter zu deiner

Verfügung !" Die Tür schloß sich hinter thm .
Margret sank in den Sessel und bedeckte ihr

Antlitz mit beiden Händen.
*

AIS Ilse Osterloh an Robert Reith vorüber¬
kam, stand er noch immer vor der Madonnen¬
statue im Jnnenhof . Er konnte sich nicht daran
satt sehen.

Trotzdem sah er auch Schwester Ilse . Er
wandte sich zu ihr : „Ist sie nicht wunderbar ?"

Ilse iUt$ stehen : „Warum gefällt sie Ihnen
so ?"

„Erstens ist sie großartig gemacht : man hat
den Eindruck , daß sie wirklich lebe . Und zwei¬
tens - * Er stockte.

„Sie haben recht" , sagte Ilse . „Sie stammt
auch von einem der besten Wiener Barockbild¬
hauer , von Raphael Donner ."

„Nie gehört, den Namen. Ich verstehe nichts
davon . Ich weiß nur , ob mir etwas gefällt
oder nicht. Aber Sie — Sie werden natürlich
eine ganze Menge davon verstehen ?"

„Auch nicht viel. Aber Sie wollten vorhin
noch etwas sagen . Sie sagten : Erstens . . . Und
bei Nummer zwei kamen Sie nicht weiter ."

„Richtig ! Zweitens — wollte ich sagen — ist

das hübsche Ding da Ihrer Freundin verteu-
selt ähnlich . AIS wäre eS ein Abhtld von
Margret . Ist Ihnen das schon ausgefallen ?"

„Nein"
, antwortete Ilse , „ich finde nicht die

geringste Aehnlichkeit . Ich weiß gar nicht, wie
Sie darauf kommen ."

„WaS ? Das begreife ich nicht." Er schaute
wieder zu dem Bildwerk empor.

„Margret steht doch ganz anders auS !" sagte
Ilse .

„Meinetwegen. Ist auch nicht so wichtig . Biel -
leicht sehe ich Margret mit anderen Augen.
Vielleicht war sie einmal so , vor sechs Jahren ,als ich sie kennenlernte . . . Wo wollen Sie
hin. Schwester ? Zu den Kindern zurück?"

„Nein."
„Aha . ich verstehe ! Es hat sich Im Hohen Rat

entschieden? Ich bekomme Einsicht in die Do¬
kumente ?"

„Vielleicht . Wissen Sie : Wir suchen uns dort
oben am Hang einen hübschen Platz ! Jst 'S
Ihnen recht so ?"

Sie gingen über den Hof. durchschritten daS
hohe , dunkle Torgewölbe und traten in die
helle BormittagSfonne hinaus .

Reith musterte die kleine blonde Schwester
von der Seite . Sie hate die Hände in den Ta¬
schen ihrer großen weißen Schürze . Ihr ernster
Gestchtsausdruck fiel ihm auf. Eben war sie doch
noch so heiter gewesen , fast übermütig . . . Er
fragte : „Was haben Sie ?"

„Ich sagte eS Ihnen gleich. Wir müssen erst
mal aus dem Dorf heraus !"

Sie kamen auf einen Wiesenweg , der lang¬
sam in die Höhe stieg. Von hier aus hatten sie
einen weiten Blick in die Berglandschaft der
Mariazeller Alpen. Die Kuppen standen klar
und scharf Umrissen gegen den zartblauen
Himmel.

„Schön ist es hier !" sagte Reith und atmete
tief die herbe Vergluft ein . „Man möchte gleich
ein paar Wochen bleiben, bei Ihnen und Mar¬
gret und den Kindern."

Sie stiegen weiter den WiesenHang empor.
Schwester Ilses Miene hatte sich wieder auf»

gehellt . Reith betrachtete ihr frisches, lichtes
Antlitz . Es gefiel ihm . Er fragte : .Ffst etwas
Besonderes geschehen , Schwester ?"

.„Ja ."
„Was denn ?*
„DaS Paket ist weg."
„Wie meinen Sie ?"
„DaS Paket mit den Tagebüchern, das wir

in Kevehaza in einem Geheimfach fanden —
es ist nicht mehr da ! Verschwunden — einfach
verschwunden ."

,^fch verstehe Sie immer noch nicht."
„Die Dokumente sind gestohlen worden!"
Sie blieben auf dem Weg stehen und sahen

sich an. „Wo ? Wie ? Wann ?" drängte er . „Er¬
zählen Sie doch ! Haben Ste 'S eben erst ent¬
deckt ?"

„Nein , schon am frühen Morgen , als ich
aufstand "

„Warum hat Margret eS mir gegenüber
nicht erwähnt ?"

„Sie weiß es noch nicht."
„Sie hatten die Dokumente in Verwahrung .

Schwester ?"
,^ a ."
„Und weshalb haben Die Margret nichts

gesagt ?"
„ES hätte ihr alle Sicherheit genommen. Sie

hat heute ihren schweren Berhandlungstag ."
^Jch verstehe ."
,L !ch hätte an die Möglichkeit eines Dieb¬

stahls denken sollen . Herr Reith ! Wir sind nicht
mit der Vorsicht zu Werke gegangen, die hier
nötig gewesen wäre. Wir haben die Gefahr
unterschätzt !" Und gelassen , ohne jede Erregung ,
berichtete nun Schwester Ilse . Sie bewohne im
Vorderteil beS Hauses zwei kleine Zimmer ,
einen Wohn- und einen Schlafraum , unmittel¬
bar über den Sälen der Kinder. Gestern abend
vor Schlafengehenhabe sie noch das Fach ihres
Schreibtisches aufgezogen und das verschnürte

Paket unverändert vorgefunben. „Wissen ®* 1’
Herr Reith : Beide Zimmer gehen tneinander-
und jedes hat eine Tür auf den Gang. AlS *5
mich gestern abend zu Bett legte , schloß!
meine Schlafzimmertür ab und ließ den Schirls
sei stecken. Nun , ich habe einen gesunden SwÄ
— nichts kann mich wecken : Ich hörte üeshai
auch nichts . Heute morgen stehe ich , wie tvnne -
um halb sechs Uhr auf, werfe zufällig eissk
Blick ins Wohnzimmer — die VerbindungSru
ist ja immer offen — und entdecke das gcraw*:
gezogene Schreibtischfach. Ich stürze darauf
und sehe die Bescherung . Daß Paket war fo r‘
Der Dieb muß in der Nacht in meinem Wob"
»immer gewesen sein — bas steht völlig fest!

„Aber Sie hatten den Türschlüssel Sock
steckenlaffen! Wie wäre er denn hereingekow
men ?"

„Durch die Wohnzimmertür ."
Sie zuckte hilflos die Achseln: „Darin V eftja meine Nachlässigkeit ! Heute morgen w?-

die Tür offen , obwohl ich mich erst kürztt
davon überzeugt hatte, daß sie verschlossen
Der Schlüssel stak , war aber nicht heruwö ^
dreht. Sie sehen, wie leicht der Dieb es ha» c -

Sie gingen ein paar Schritte und setzten
dann auf eine hölzerne Bank. Ilse lehnte
zurück : sie schloß die Äugen vor der Sonne-

Reith betrachtete sie eine Weile. In ihr̂ ^Mundwinkeln saß ein feines Lächeln.
blonde Haar kräuselte sich unter der klein
weißen Haube hervor : es glänzte seidig-

Er fragte : „Wer hat Zutritt zu Ihren 3 *
mern?"

rcSie schrak auf. „Nur das Mädel , das
säubert. Ein sehr nettes , freundliches ^ »
schöpf. SS ist die Rozt. Wir haben ste
Kevehaza mitgenommen, weil wir »} eT

ittx>schwer Personal bekommen . Ich gebe ihr ^mer meinen Schlafzimmerschlüffel , » t»!1 ,
tortgehe, und sie gibt ihn mir dann wi»
zurück." (Fortsetzung iow



Der große Erfolg !
Da » außergew . Sonder -Programm
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Eil in nil

Ein Spiel um
3 Frauen |

Wirklicher ff
Witz ! |

I amüsanten
'

Meinst Muhmann
ln • Intin seiner beeten Filme

Im Beiprogramm die neueste Kriegs Wochenschau

Dar Führer ln Paris
Dia Durchführung das Waiienraittandas

Front gegen England
Heute 1.51 Uhr numerierte Flfttzel

Beginn :
4.00, 6.10,
8.30 Uhr PALIJugendliche

nicht
zugelossen

Bender -Programmr lloyd -Film ) . Eberhardt , Hamburg S4

Wohin heute abend ? NUR HEUTE BIS DONNERSTAG !
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0ß
Nur noch ulnlgu Tagul

Der Vogelhändler
Ul Dagover —

Georg Alexander u . a .
Kulturfilm : FallschlrmjXger

3.45, 6.00 , 8.30 Jugdl . zugelass .

JCammer
5 Kmon« n des Humorsj

als einzig dastehende Besetzung in
dem Lustspiel -Schlager

Der Himmel auf Erden
Hali » Rdhmann , Han « Motar , Theo Ihtgau ,

I Hann . Thlmlg , Adala Sandrock t
Jugendfrei

I » , Ul

MW der weim .abteiiungen
des Karlsruher Männerturnvereins
Donnerstag , den 11 . Juli 1940 , 20 —22 Uhr'
Turnhalle der Hochschule für Lehrerbildung 1
35270 Bismarckstraße 12 , Karlsruhe

am S. Juli 1940 aut dem Fahrradgatlall dat Blt -
marclcgymnatlumi

Gritzner -Herrenrad
Nr . IS 714, Halbballonbereifung , Botchbeleuchtung ,
Pedale mit Rückstrahler . Zweckdienliche Angaben
erbeten an die Direktion det Bltmarckgynatiumt ,
Karlsruhe , BlimarckttreBe 8. (17781)

Heute letzter Tagl
Sie verbringen beitlmmt einige
luitlge Stunden mit

Jenny Jugo
Theo Liegen
Paul Hörbiger

_ Vorhar diu neuasta - - -
Kriags -Wochanschauu

Oer f ührer in Paris
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt !

GLORIA

Staatstbeater

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Elt
Aussdtonk

Moninger Biere

Kaffee

Mrer
ZlbrNiger-

Ecks Waldbornttr .

Verloren

Berl - ren
1 Ehering , atz . W .
780 G . I . A . 8. 30 .
1 $9(8. Ring m . gr .
Kaprubin . Abzugeb .
Fundbüro Khe . aea .
Belohnung . (1^ 34

(33458 )

Gefunden

Scfunfecn !
Selpscheia

letzte Woche . (17735)
Abzuh bei « eller ,

Ah «., Siöfferstr , 8 .

Leny Marenbach , Johannes Riemann, Grethe
Weiser , R. A. Roberts , Hilde WeiBner, Hilde
Hildebrand,Rudolf Platte,Erich Fiedler,Angelo

Ferrari , Willi Schur
Mit sprühender Lebendigkeit , mit launigem Humor , vor
allem aber mit geistreichem Witz beweist dieser ent¬
zückende Lustspielfilm , wie das Glück einer gefährdeten
Ehe durch den Charm einer Frau erhalten werden kann
Dazu dte Wodtentdiaui Waffenruhe im Westen
Vortt . : 5 .00. 4 50 und 8.50 Uhr Vorst . : 4 .00, 4.15 und 8.30 Uhr

BHEIilGDLDKISCHAUBUßG :

Meile
in den Schwarzwald
gesucht . Selbstän .
dige - Arbeiten , schon.
Zimmer , gute Ver¬
pflegung . Angebote
unter I 35307 an
d. Führ .-Berl . Kbe .

Weiblich

TüHsttg «. gewifferrbast «

Kassiererin
für HtesiaeS Gefchüft gesucht .
AirSfltbrlfche Angebot « mit
Z ewsni So bkhrifte n . Ml » und
G «ch» ltSansVrüchen erbeten n-nt .
P 05510 an Aiibrer - Berl . Kbe .

Tüchtig «

Brkkällieeln
ober Mädel , welches gewillt ist . üch
im HaitShakt sowie Koloniailwaren -
» elchäft etnzwarbeitew , airf 1. Ausuft
gesucht , Kost n . LoaiS . Awaeb , wnter
17710 an Jübrer - Verlag KarlSruHe .

Mobistin
sofort gesucht .

Damenhüt « P . Bächtokb ,
Karlsrub «. am Kaiserplatz .

(86007

Saus. u.
Simmr.
Mädchen

sofort gesucht ,
„ Zum Klapphsrn "

,
Kh «. Amalienstr . 14a

(S35515 )

für Metzgerei fofori
gesucht . Wohnung i,
Hause . Angebote
unter 0 85186 an d.
Führer .Berl . Khe .

Saus.
Mädchen

». 15. Juli gesucht .
Sasse « am Zoo ,

Sarlsruhe ,
Ettlingee Str . 33.

Olle ne stellen

BürogeWfin
evtl , auch Anfängerin , mit Scmitn .
in Sirrrichriit u . Schveibm . , schöne
Handschrift , wtrd Geleacnhett aeb „
sich in allen » orkom . Büroarbeiten
weiter ansgirbitden . Handschriftlich ,
Angebot mit Zeugn .- Abschr ., Alter ,
Bill » unter M S5187 an den fritö *
rer - Verlag Karlsruhe .

Männlich

Kräftiger

Hilfsarbeiter unb
Sittsarbeiterinnen

»um sofortigen Eintritt gesucht . (17801 )
Job . Neiselhans

Kartonagenfabrik , Pavtergrosthan - Iung .
Karlsruhe , Rnvvnrrer Strabe 0» .

Büiettfräulrin
fauch Anfängerin )

sucht (85371 )
_ „ Saiscrhos -

,
Karlsruhe . Pdolf . Hitler . Platz .

Telefon 1485 .

Suche auf sofort ober
zuverlässiges

tu kleinen
8r ,

Rübchen
1. August

<85431

lt .
ran SiSffer . Achern , GoetbrNr . 10 .

Beim Wirtfchaftsamt Kehl werden
sofort eingestellt

i Sachbearbeiter
r die Punktverrechnungsstelle und
uSgabe der Koblenbezugschein«.

t Sachbearbeiter
für Ausgabe der TankauSwetSkar -
ren und Rcifenbe »ugfcheine.

eine Sienvinviitia
« der Maschiuenschrelbert » .

Beim EruährnngSamt 8 Kehl
wird sofort eingestellt

1 Sachbearbeiter
SehaltSreaeluna nach Vereinbarung .

Bewerbungen sind »« richten an
das ErnährungSamt 8 — SBItf «
schastSaMt Sedl . (34842 )

Vertreter
welche Kolonialwaren - Geschäfte .
Drogisten , Hotels u . Krankenhäuser
besuchen , sür fette Hobuermasse ge¬
sucht , Poliert Fußböden aller Art
auf Hochglanz , (85417 )
Vorzustellen : Hotel Babubos -Reichs -
hof . Mittwoch 17— 10 Uhr .

Cd «« . Jabrlkuledrrlan «
Sof . Friederich . Köln .

, Ubierriug 31 .

Kiain-

ViMalier
mit guter Handschr .
und erfahren in
Durchschreibebuchhal -
tung . für Abendtzd ^
sofort gesucht . Zu
erfrag , unt . I 35184
im Führ .-Berl . Khe .

Techn .
Zeichner«
Lehrling

mit gut , Schulzeug ,
nisten aus | of . ges,
» ngeb . u . M 35505
on Führ .-Berl . Khe .

Fleißiger , kräftiger

Arbeiter
für Kohlenhandlung
gefacht . (17800)

Joh . Hammer ,
Khe . , Steinstr . 8 .

Mädchen
stsir Küch « und Haushalt auf 1. Au -
gust 1040 zu guten Bedingungen
gesucht . <63644

Kasse « Süll ,
Bruchsal , Bahnholvlatz 1.

aut sofort gesucht .
Angebote nnt « r OS 8618 an d .Führer -Berlag Offenburg .

Gesucht für lolvrt ein <85428

Servieksräuieia
für vornehm « » Hotel . Angebot « mit
Lichtbild u . Rückporto an

Hotel Klosierbos . St . Blaste » .

Mädel
strr Mithilfe am Büfett gesucht .
4u « rsragen unter O » 66116 tm
Führer - Verlag Offenburg .

rasch u . zuverlässig
durch die

Shrlich. Mchn
für Laden « Haus¬
halt in Bäckerei ge-
sucht. Kost u . Woh -
nung im Hause .
Angeb . u . 17771 an
Führer -Berl . Khe .

Junges , kinderlieber

evtl , auch Pflicht -
jähe , sofort gesucht .
Angeb . u . 17779 on
Führer -Verl . Khe .

Für Konditorei .
Kaffee wird auf sof .
oder später als Aus¬
hilfe zum Servieren
nettes , ehrliches

Krimieln
oder jüngere Frau
gef . Ang . u . 17742
an Führ .-Berl . Khe .

Sandere Fra »
1—2 mal wöchentlich
einige Std . gesucht .
Roche , Sachsenstr . 5 .
H .. KarlSr . (17756

Snm
oder Mädchen

einige Std . tägl . f .
Küche u . Haut gef.
Müller . Khe ., vir -
marckstr . 51 , I . _

(17754)

Aeltere
Haufthälteri «

gesucht , alleinstehende
Witwe bevorzugt .
Angeb . n . 17798 an
Führer -Berl . Khe »

Jüng . . ehrl . <17796

Mädchen
halb - od . ganztägig
sofort gesucht . Prof .
PolenSky . Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 5

AurMe m
Mienen

für co. 14 Tage so¬
fort gelacht . (17786

. .SilberglS « «-
Karlrr , Steinstr . 9 ,

Telefon 2291 .

Jg . gebildet « Frau
iNähkenntn .) sucht

SeiMüieit
gleich welcher Art .
Angebot « unt . 17813
an Führ .-Berl . Khe .

Jung « Frau sucht
handschriftliche

Heimarbeit
geht auch halbtäglich
auf » Büro . Angeb .
unter 17898 an den
Führer -Derlag Khe .

Zu verkaufen
Schön« Auswahl ln gebrauchten

Pianos
toufchSn , modernes Aeubere , schwär ,
blank voliert , Eichen hell und dun -
kel gebeizt und Nußbaum poltert ,
von niederer Preislage an zu ver¬
kaufen (17688 )

Piano Siöhr
Kurlsrub « . KrleaSsirabe 18L

Ecke Hirschstrahc .

Gelegenheit
8 Stück neu«

Zf. F . T. Türen
IFxz .o rn. « lt Zarae » zu » erkaufe « ,

« gebot « unter K 05185 an den
rer - Berlag Karlsruhe .

Leica lila
mit Summar , fo gut wie wen , mit

idem ersten Ftlm , preiswert gegen
bar zu verkaufen . Angebot « unter

IBÄ 73068 an den Führer - Verlag1Baden - Baden .

Suche fum sofortigeu
Eintritt ein tüchtiger

Servier«
fräulein

mit etwa « Hauzarb .
Angeb . an (85881 )

« asthau » „ MSve -
,

Kehl am Rhein .
Hafcnftrahe .

Tüchtige « , ehrliche «

sür sofort oder 15 .
Juli gesucht . (17696
Metzgerei Karl Peter
« he., Marieuftr . 36.

Ehrliche «, fleihige »

Mädchen
für Gastwirtschaft so¬
fort gesucht . (35469)
Karl Bürk , Khe .,

Scheffelstr . 46,
.,Zum Storchennests .

5tellenge5ucfie

Männlich
Akademiker sucht passende

Veschösilgullg
Am ki-ebsden Buchstaubel ob . Biblio -
tber . Angebote urrter 17761 an den
Fü -br -er -Berlag Karlsruhe .

Selbst , « utokach.

SanüMtker
mit Führersch .. sucht
Stelle weg . Gesch.-
Aufg . Frieor . Dürr ,
HagSfeld b. Khe .,
KarlSr . Str . 112.

(17770)

Kraftfadrrr
auf Pers .- od . Lies .-
Wagen sucht Arbeit .
Angeb . um . 8 35313
an Führ .-Berl . Khe .'

Tüchtjger
Bäcker

sucht auf sof . Stelle
in Karlsruhe oder
Umgebung .
Angeb . unt . BR 2978
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal .

Weiblich

Frau , 37 Jahre ,
Wwe .. frühere Ver¬
käuferin , sucht sof .
Beschäftigung , würde
sich auch gerne mit
Büroarbeit , beschäf¬
tigen (eventl . auch
aushilfsweise ) .
Angebote unt . 1775V
an Führ .-veÄ . Khe.

Tüchtiges

LeriikrfriiLleiii
sucht Stelle in Khe .
oder Durlach . Ange -
bote unt . 17769 an
Führer -Berl . Khe .

Bedienung
lucht sof. Stelle od .
Aushilfe , übernimmt
Hausarbeit . Angeb .
unt . 17778 an Füh¬
rer -Berl . Karlsruhe .
Tücht Restauration .

Köchin
sucht Aushilfe 2—3
Tage wöchentlich .
Angebote unt . 17716
an Führ .-Berl . Khe .

Anfängerin sucht
HaldtagSstelle

auf Büro , gute eng¬
lische Sprachkenntn .
und Ansqngerkenntn .
in Kurzschrift und
Maschinenschreiben .
Angebote unt . 17792
au Führ .-Berl . Khe .
Jüngere « Fräulein

sucht Stelle
auf Süro

(Aufäugerin ) od, al «
Stzrechftunbeuhils «.

Kenutniste in Sieno -

^«0^1« u .Maschinen-
hreiben vorhanden ,

« ngeb , unt . BA1112
an den Führer -Ber -
lag Baden -Baden .

Gut erhaltenes

SiiMlschlchiwwtt
m«

. .. . Friseur
geeignet , zu verkaufen ,
Angebote unter Z 85811 au
Führer - Berlag Karlsruhe .

den

Ecklastimmer
in Btrnbmnu posiert , ,« ver-
k- Use « . (17787

Schrewerei Job . Kübler ,KarlSruhe - Riutbel « .
Haupiftrahe 18 .

« klr . Lthttksjser
35x60 cm , gut er¬
halten . zu verkaufen .
Angebote unt . 17731
an Führ .-Berl . Khe .

KindermW
z« verkaufe « . Khe ..
Schützenstr . 4a , Part .

(17747)

zu verkaufen . (1776L
NebeniuSstraße 4—6 ,
Karlsruhe .

Aslmdeolen
gebr . . in gut . Zust . .
zu verkaufen . ( I775s
Karlsruhe . Zährin -
gerstr . 78 , 8. Stock .

Damenfahrrad
fast neu , billig zu
verkaufen bei Heinz¬
mann Khe ., Herren -
strahe 46 . (17683)

Wegen Umzug sof.
billig zu verkaufen

1 Sofa
1 Sadderd

Zu erfragen : (17751
Karlrrnhe , Norckstr .
88, III . recht «.
Gut ., dnnkelgestreift .
Matzanzug , l » Woll -
stosi, gr . n . mittl .
Fig . , preirw . z. vk.
vugel , Khe . , Kaiser -
alle « 51a tztb . , Vt.

(17774)

SaMrd
gnt erhalt . , zu verk .
Kaiferstr , 187, IV
Karlsruhe . (17767

1 Radio
neuwertig , Läng «-

fkala beleuchtet ,
RM . 70,—. 1 Kegel -
spiel , RÄ . 5,—,

zu verkaufen .
Zn «rfr , unter 1779«
im Führ .-Berl . Khe.

Schr gut erh .. 8fl .,

emtill . Gashttii
mit Wh. Metalltisch
dill . abzug . Breite -
ftr . 85, II .. Karlir .»
Beiertheim . <17782

Oikii
zu verkaufen . Start
Kühler , Khe . . Ger -
wiastr . 2 . Anzusehen
zwischen 13—2 Uhr .
Brei « 70 M . (17726

1 . .Rosa ' .
Schreibmaschine

lehr gut erhalt . , für
80 RM . zu verkauf .
Karlsruhe . Schützen¬
str . 88 , Hth . (17721)

1 zweifl . (17718)
v>a « h « r d

1 Kücheuschr . Khe .,
« lümerftr . 6, Hth ».
2. Stock , zu verkauf .
Anzuf . u , 4—6 Uhr ,

Kohleubaveafen
(Kupfer ), Plüsche

diwan , ein 2lüriger
Kleiderschrauk , «in

Paar Rohrftiesel , 38 ,
eine neue Fifchpfanne
sür Wirtschaft billig
zu verkaufen , Khe .,Kart -Schrempv -Ttr .
Rr . 23. (17795)

Küchenanricßte
Tropfbrett m . Zink
beschlagen , 1 « u».
hängeIafteu,1üü/80/10
zu verlaufen . Khe . ,
Amalienstr . 51, Ill .r .

(17803)

BroBes Haus
Dienstag , 9. Juli . 20—22.45 Uhr

Gefchl . Borst , f. Reichsbohnk .-Werk

Liebe in der Lerchengaffe
Opte , v . Betterling

Mittwoch . 10. Juli , 20—22 .30 Uhr
Gefchl . Borst . KdF .-KG .

Alefiandro Slradella
Rom . Op . v . Flotow

DonuerStag , 11. Jnli . 20—28 Uhr
4. Werbevorst .

Die verbanste Braut
. kom . Op . v. Smetana

Tapeten
im Total -Anrverlans
wegen Geschäftsans -
gabe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 «. 25
Bsg . se Rolle .
Leisten zum halben
Prei ».

Ed . » eck, « he ..
Waldftr . 13. <82893 ,

1 Selge
kompl . , bill . zu verk .
Khe ., NebeniuSstr .29,
V. rechts . (17703

Sür

Bruutleulr
! Kirfchb .-Schlafzimm .
^ mit Roßhaarmatr .

u . Daunenbetten ,
Krrfchba »m-Spejs «-

^ - immer , komplett ,
flämisches Speise¬
zimmer , hochherr -

schaftlich . Herrenzim .
« er , einz . Büffet - ,
Vitrinen , Schränke

zu verkaufen . (17689
verkanfstelle

H. Rittershofer .
Khe . , Sofienstr . 83 .

L Serd
billig zu verkaufen .
Ernststratze 89a . pl . ,
K .-Rintheim . ( (7704

Eisschrank

Memme

gut erh .. bill . zu vkf .
K . Weidemann ,

Khe ., Kapellenstr .52.
(17694.)

StinlerrafteBiaai .
zu verkaufen . (17696
Schützenstr . 61 . Stb .
2. Stock , Karlsruhe .

Gebrauchte , weiß «

Küche
mit Tisch , 3 Hocker,
zu verkauf . Zu erfr .
Khe ..Rüppurr erst .7,P ,

(17687)

Gebrauchter (17693

KindeMMN
zu verkauf . Gampp ,
Schillerstr .8 .IV . Kh «.

Beerenmesse
und Mühle

zu verk . Kbe . . Bach -
str . 65 . I . lkS. (17741

Umbausofa
schön Stück . (17828

Schreibtischstuhl
zu verkaufen . Khe .,
Liebigstr . 7. I .

Fast neuer (35428 )

Kinder -

Kllftenmgen
(silbergrau )

zu verkaufen . Khe -,
vürgerftr , 13, 11. r .

Gebr . (17812)

KinderMgen
mit Garnitur billig
zu verkaufen ,
» irschftr . 25. Hth « .
4. Swck link ». Khe .

Kaufgesuche

s£ ä &k Brillanten
Goldene Uhren
Sllber -MOnzen

G .B . 11/65042 kauft

B.KamphuesSr .0. ^
Schreibiisch
gut erhalten sowie

4 Zimmrrftühle
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 17776
an Führ .-Berl . Khe .

Teppich
mind . 8x4 Mtr ., -u
kaufen gesucht .
Angebote unt . 17786
an Führ .-Berl . Khe .

SW «
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht .
PreiSang . u . 17799
an Führ . -Berl . Khe .

2 gleiche Bettstellen
unb Ehaiselongu «

zu kaufen gesucht .
Jäckl «, Karlsruhe ,

Echillerstr . 8 . <17743

Gebrauchte », groß .

Kindertzvlzbett
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17757 an
Führer -Berl . Khe .

2 Weinfässer
ea . 100—150 Ltr ., zu
kaufen gesucht . An¬
gebote nnt . 17711 an
Führer -Berl . Khe .

Znsatzherv zu Junk .
& Ruh Gasherd , a.
erh ., zu kaufen ges.
Angeb . u . 17785 an
Führer -Berl . Kh «.

Mlkrspsttarg .
Laufstall .

Kinder -Klappstuhl
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17766 an
Führer -Berl . KarlSr . Saltboot

und Zubehör
zu kaufe » gelncht .

H»chspanunng »i« ftit .
der Techn . Hochschnle
Karlsruhe . (17688)

Hebr . Möbel

aller Art . faub . Bet¬
ten . Kinderbetten .
Teppiche , ganze Ein .

i richlungen kauft stets
^ Fr . Schuster . Kh «.,

Rudolfstratze 10.
!Tel . 4929 . (35422 )

KinderdreirÄ
zu kaufen gesucht .
Bäder , Kbe .. Wik-
helmftr . 68 . (17740

1 gebrauchter

Anzug
Größe 48, 1 ge3r .
Chaiselongue , 1 Saat ,
sprecher , dynamisch ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 17791
an Führ .-Berl . Khe .

Tilch-Tennis1 Tausch
Platte mit Böcken ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 17802
an Führ .-Berl . Khe .

Tausche
mittl . Eisrasten

gegen
Kühlschrank

(gegen Kasse). ,
Angebote mit Preis
unt . 17752 an Füh -
rer -Berlag KarlSr .

Kl. Ofen
a . Kochof ., , . k. ges.
Angeb . u . 17694 an
Führer -Berl . Khe .

Gold ;r «.\ IWIU ScfimucK
ttnust zu guten Preisen

Heinr . Paar ssi ;
O . B . 40/1021

Zu vermiefen
Zimmer

mit sep . Eing . , n
Perm . Kantstr . 10.
Pt ., lk«., Khe . (17818

MW.ZiMMk
zu vermieten . (17783
Feuerstein , KarlSr .,
Fasänenstraße 26 .

Durchaus saubere «
Zimmer

an berusSt . Hrn . zu
verm . Gartenstr . 11.
2. St . , Khe . <17750

HolzbMatt
u. alt . Haarmatrap «

S: verkaufen. Khe .,
rbprinzenstr . 36, Pt .

(17797)

Emallderd
gut erh ., Hill, zu vkf.

K . weidemann ,
Khe .,Kapellenftr . 50 .

8utmM .3im.
mit Zentralheizung
und erngericht . Bad
auf sofort oder 1. 8.
1940 zu vermieten .
Karl -Hoffmann -Str .

7. pr .. lkS., Khe .
(85506 )

Auf sofort
eine große

1Z.-WMMM
(ohne Keller ) 2. St .,
zu vermieten , Auge ,
bote unter 17768 an
Führer -Berl . Khe .

Zimmer u . Küch«
sofort zu vermieten .
Feuerstein , Fasanen -
sir . 28 , Khe , (17784

2 Zimmer.
Wobmlng

mit Alkoven auf 1.
8. 40 zu vermieten .
Karlsruhe , Bismarck -
stratze 45, 2 Treppen .

(35276)

< sch3n« (17773

1Z.-MII .
auf 1. Sept . zu ver¬
mieten . Marie -Ale -
xandrast .40a,IV .KHe.

S Z .-M «.
mit Maus . , Khe .,
Adlerstratze 2a , Ecke
Zirkel , 3 . Stock , a .
1. 4 . 49 zu Perm .
Näheres daselbst im
2. Stock r . (17748)

ZZ .-MW .
2. St . , m . eingericht .
Bad . gt . Westftadtl .,
Mietpreis BoJC, auf
sofort od . später zu
vermieten . Angebote
unt . 17773 an Füh¬
rer -Berl . Karlsruhe .

Zu vermieten Part .-

Wohnung
5 Zimmer u . Baoez .
sofort oder später .

Bevorzugte Lage .
Wohnung ist sehr
praktisch und wird
ganz erneuert . Hirfch -
stratze 66, daselbst zu
erfr 2. Stock . Khe .

(17730)

33 .-MII .
ohne Bad . sof . preis -
wert zu vermieten .
Angebot « unt 17788
an Führ .-Berl . Khe .

Geräumige (17809)
3 Z .-Wohnung

mit großer Küche .
Badez -. und Küchen¬
balkon . sof . preisw .
zu vermiet . Nnzus .
von 10—12 « . 15 bis
18 Uhr . Karlsruhe ,
KriegSstr .844.Hth . ,Pt .

Zu vermiete » auf
1. Okt . Schumonn -
stroße , gefchl . Hau »,

5 Zimmer
mit Bad usw .
Angebote nnt . 17714
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne , sonnige

5 Zimmer-
Wohmlng
mit Bad , Diele ,

Loggia usw ., Erdge .
schoß, zum 1. 10. 40
zu vermieten . (9730
Näheres : Karlsruhe .
Renckftraße 9, III .

Moderne , sonnige

3 Zimmer.
Wohmng

mit Zentralheizg . u .
eingericht . Bad auf
1. 8. 1940 zu verm .
Preis einschl . Heizg .
u . aller sonstig . Ne -
benabgaben 100 Jf .
Angeb . unt . 8 35564
an Führ .-Berl . Khe . fluavürtHje hm

LaMwotnongen
Geräum . sch., sann .
4 Zimmer.
Wotzmng

mit Balkon , Mans .,
auf 1. Ang . zu vm .
Brei » 61 jc . Khe .,
vorckftr . 17, IV II».

(17815)

Zu vermieten
3 od. 4 Zim .-Wohn .
mit Mans ., Garten ,
in ruhiger , schöner
Lage , Bahnstat . zw .
Heidelberg —Bruchsal .
Angebote unt . 17728 '
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

1 Mietgesuche 1

Suche für sof . eins .

mW . Zimmer
Angeb . u . 17707 an
Führer -Berl . Khe .

2Z .-WMUNS
z. mief . ges. Mittel¬
stadt bevorz , 85—40
RM . Ang , u , 17786
an Führ .-Berl . Khe .13 . m. Küche

zu mieten gesucht ,
Brei » 18- 20 RM .
Ostftadt bevorzugt .
Angeb . u . 17810 an
Führer -Berl . Khe . *

2-3 Z.- Wi>hnmlg
sonn . , evtl . m . hel .
ler Werkst ., s. ruh .
Betrieb , a . Stb . od.
Rückgeb . zu mieten
ges. Näh . Angaben
mit Preis u . 17719
an Führ . -Berl . Khe .

ffelt . Ehepaar sucht

1-2Z .°Wvhn.
zu mieten . Angebote
unter 17729 an den
Führer -Berlag Khe . 2-33.-WM .

von alt . Ehepaar a .
1. Sept . 1940 zu
mieten gesucht . Preis
bis 50 Ji . Angebote
unter 17777 an den
Führer -Berlag Khe .

Jung . , ruh . Ehepaar
» . pünktl . Zahl , sucht
in der Oststadt
2 Z . ,W »hug . , Brei »
28—80,Ä .« nfl .u .17529
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinstehende Dame
sucht zum 16. 8. od .
1. 9. 40 8 Ziülmer -
Wohnung . PreiSang .
unter 17697 an den
Führer -Berlag Khe .

Sonnig «

2-3 ZiM.'
Wohnung

i . Rüppurr , Garten ,
stadt od . Dämmerst . ,
auf 1. Sept . gesucht .
Mietpreis ea . 60»£ .
Angeb . u . 17764 an
Führer -Berl . Khe .

Suche auf sofort od .
1. August

rz .-M «.
mit eingericht Bad .
MietprerS 60 - 6b^ k.
Neubau bevorzugt .
Angeb . u . 17864 an
Führer -Berl . « he .

2 -8iiS3Zimer-
Wohnung

zu mieten gesucht .
Angeb . u . 17739 an
Führer -Berl . Khe .23.-Wchnuml

v. ruh . Mieter ges.
Angeb . u . 17762 an
Führer -Berl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht

3 oü . 2 Zim .-
Wohnung

Bahnhofnähe Dur -
lach. Angeb . u . 17685
an Führ .-Berl . Khe .

Schone

23.«lß &nung
v . jung . Ehepaar a .
sofort od . später zu
mieten gesucht .
Preisangebote unter
17769 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Schöne

33.-
mit Bad . Mans . u .
sonstigem Zubeh .. in
ruh . , sonnig . Lage ,
in gutem Hause zu
mieten gesucht . An¬
gebote mit Angabe
de- Mietpreises und
näheren Angaben u .
17673 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Jung . Ebep . sucht

rz .-mii .
mit Bad auf sofort
od. spät . Pünktlicher
Zahl . Weststadt be¬
vorzugt . Angeb . unt .
17*0)8 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .
8 Z .-Wohnung von
Mutt . u . Tocht .. be¬
ruf - t . f . sof . od sp.
(PrS . bi« 40JC ) zu
miet . gef . Ana . mit
Preis unt . 17734 an
Führer -Berl . Khe .

3Z .-W0HWN8
auf sofort od. später
zu mieten gesucht ,
bis zu 65 Mark .
Angeb . u . 17763 an
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinft . Frau sucht

2 ZiMMtk '
Wohnung

Danermieterin und
pünktliche Zahlerin .
Angebote unt . 17796
an Führ .-Berl . Khe .

33 .-MM
mit Bad a . 1. 9. zu
mieten gesucht . An¬
gebote u . 17785 an
Führer -Berl . Khe .

3-4 ZiMMk-
Mtiimg

auf 1. 9. 40 zu mie¬
ten gesucht . Preis
bis zu 75 RM .
Angeb . u . 17691 an
Führer -Berl . Khe .

2Z .-WolMUNg
(Vorderhaus ) von

pünktl . Zahler für
sofort oder später
zu mieten gesucht .

Angebote nnt . 17786
an Führ .-Berl . Khe .

2 sonnige leer «

Zimmer
mit alleiniger Kü -
chenben . , in gt .Hauje
zu vermieten .
Angebote unt . 17749
an Führ . -Berl . Khe .
8 leere (17717)

Mansardemzimmer
Licht u . Wasser (kein
Ga «), an einzelne
Frau Sophienftr . 47,
Bdh . , zu vermieten .
Näh . das . 8 . St .. Khe

2 Z . M. NA
mit Zentralheizung ,
5. Stock , an beruf - t .
Dame zu verm . Khe .
Nacken,Tüdendftr .39.

(17724)

23.«
“

5. Stock auf 1. 3.
zu vermieten . (17692

Georg Nebholz .
Karlsruhe ,

Dielandtstr . 16.

8 _
VON HEUTE

UFA -
Theater

Beginn
4 .00, 6.00
8.30 Uhr

Jug . nicht zog

Capitol
Buginn

3.40, 6 .00
8.30 Uhr

Jug . iricMzug.

Das jungst ®
Gericht

K. tkraup , * • Nle
,
° | !llu

Hunt Heit , A. Pointn *’

Ein Wien -Film • **
herzerfritchondam

Humor u . amüiantu
Situationen

Heiter , witzig ond

Die
Sieben
Joh . Bluma »"

K. Hauest . C. HM«
O . Maurut , H. P»ul *

A. Traft , M. * • *

Vorher dar naua Krlagtburidrt
dar Wochenschau

uianenruheimUiesteR
Oer Führer ln Paris
Front gegen England

Benutzt
mein Lager In «

Tg
benzin - kaniste »

10 Utar Inhalt

20
"
, RM- Z

25 „ „ RM.
Fard . Haag , Karltruha , hj

Rappurrar Straft # 64, Telefon ^

WvattinderhrlM
dielet einerbannt schönsten

Jerienaufentdas ^

Ansr . und Vrow . an Landls
Isolde . Herrcnatb . Tel. 363- _

2-3 Am.-Wohnuag
v. Iirna . Ehe» . , Beamt ., gesucht aus
1. 8. 40 oder später . Ouftadt oder
deren Umgebung . Preiöangeb . unt .
O 05228 an Führer - Älerlag jkarlsr .

£ tnen Ansuj ,
für <Z Maf 1*

gabOgalt
Auftardam Umändern , Raparl * 1’*^ ,

Entglänzan , Kunststopfen , R* mtoO
Färben billigst .

in. Hamacher, Leopoiustraftfl
ttuge» 6tc Ihre Serie«

Rotensol im
Gasthaus zum 8 W

„ »._ . * _ _ Ä « a» tri

Heirat
Keira

Geblld . Dame , tücht. Hausse -
oh . Anh . , besitzt schöne Billa
aenheim , gutes Einkommen , wu " ?; ,Herrn in gut . Position zwecks
Heirat kennenzulernen . i '"

Vornehme Ebeanbahnunä - .ASarlSr .. Renckftratze 0 . vart ^ Bl«^-

oh . Anh .. w .
irisch ., Arbeit .

Seirat
ernst .

Wer hat bra »"^ '

snirps »
am Sonntag
wenrachrn
lich mitgenvl " .^ r
Bitte , dort
abzugeben .

ALFRED
RAPP

Deutfdie
Gcfrhiditc

am
Oberrhein

Diese » Buch ist die erstk
Seschichie de» Oberrhe -n-
raume ». die bi» jetzt L '

schrieben wurde . Hier entrollt
sich in lebendiger sprach
und straffer Gestaltung da «

große Geschehen deutschs
Berga i. genheit
scheu Schwarzwald , WargeN '
Wald . Alpen und Haardlber -

gen . zwischen Bodensee , Tau
der und Saar . Eine jo
schlaffen « und zusammenhän¬
gende Darstellung unsere
Heimat eine » Jahriauseno «

deutscher Geschichi«-

ln Ganzlelnsn RM

rUHRER -VERlAO O .m .» 1*-

Abteilung Bu « hhandl “ <’0

KARLSRUHE , lammst »-*"^

Unterricht

Kurzschrift ins * .
Fertig * ®**

Maschinenschreiben
Buchführung ÄÄ

Otto Autenrieth
• taatlich gaprOtlat Kuiischrlltlahrai

Karlsrohe , Kalsarsti . a , Eingang Waldhorn,traBa , «aenspeactz - t

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 15 . lull <u«&
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